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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Septbr. [Amtliches.] He. Maieftät der König hat dem 
Reichsbevollmächtigten für Zölle und Skeuern, königlich preußiſchen Ober: 
egierungs⸗Rath Daniel zu Dresden, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſoe, und dem Geiſtlichen Rath und Pfarrer Stauß zu Bingen den 

Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 8 

Se. Majeſtät der König hat den Kreisgerichts⸗Rath von Kienitz i 
uedlinburg zum Director des Kreisgerichts in Demmin, den Kreisgerichts⸗ 
alh Bachmann in Herford zum Director des Kreisgerichts in Liebenwerda, 
den Kteisgerichts⸗Ratbh Meißner in Schönau zum Director des Kreis⸗ 


zum Director des Kreisgerichts in Birnbaum ernannt. 

Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Richter in Halberſtadt iſt das Prädicat 
„Profeſſor“ beigelent worden. Der mit der Leitung dee Univerſitäts⸗Neubau⸗ 
ten in Halle betraute Baumeiſter von Tiedemann iſt zum Königlichen 
Sanpbanmeifter ernannt worden. Der Stadt⸗Pbyſikus Sanitäts⸗Rath 
Dr. Bernay zu Cöln iſt zum Dirigenten des daſelbſt für die Rheinprovinz 
errichteten Königlichen Impf Inſtitus ernannt worden. — Der Eiſenbabn⸗ 

au: und Vetriebs⸗Inſpector a. D. Karl Ludwig Wilhelm Jordan bierſelbſt 
iſt als ſolcher in den preußiſchen Staatsdienſt wieder aufgenommen und ſind 
demſelben die Functionen als Vorſteher des techniſchen Bureaus der König⸗ 
lichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau übertragen worden. 
— Der Regierungs⸗Secretär Starkowski von der Regierung zu Caſſel ift 
zum Geheimen expedirenden Secrefär und Calculator im Miniſterium des 
Innern ernannt worden. — Der Ober⸗Gerichtsanwalt Dr. jur. Kiſtemaker 
in Osnabrück iſt zugleich zum Notar für den Bezirk des Obergerichts zu Os⸗ 
nabrück mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt ernannt worden. 
Berlin, 27. September. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König,] Allerhöchſtwelche am Sonnabend Abend von den Mandvern 
des IX. Armee⸗Corps hierher zurückkehrten, machten geſtern früh 
Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich der Niederlande einen 
Beſuch und empfingen im Laufe des Vormittags in Allerhöchſtihrem 
Palais Ihre Kalſerlichen und Königlichen Hoheiten den Kronprinzen 
und die Kronprinzeſſin, Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen Wilhelm 
und Heinrich, ſowie die Prinzen Arthur von Großbritannien und 
Irland und Friedrich der Niederlande. Ferner hörten Se. Majeftät 
die Vorträge) des Polizei⸗Präſidenten von Madai und des General: 
Majors von Albedyll und empfingen den Oberſt⸗Kämmerer Grafen 
von Redern. BR 

Heute Vormittag nahmen Allerhöchſidieſelben im Beifein des Com: 
Mandanten von Berlin militäriſche Meldungen entgegen, hörten die 
Vorträge des Geheimen Cabinets⸗Raths von Wilmowski, des Staats: 
Secretärs von Bülow und des General-Majors von Albedyll und 
empfingen den General⸗Feldmarſchall Freiherrn von Manteuffel, den 
General-Adjutanten Grafen Brandenburg II., den General der Ca⸗ 
vallerie von Podbielski, den Kaiſerlich ruſſiſchen Admiral Brummer, 
den Botſchafter Grafen Münſter und den Grafen Maltzan⸗Militſch. 

[Se. kaiſerl. und konigl. Hoheit der Kronprinz] Höchſt⸗ 
welcher vorgeſtern Abends 11 ¼ Uhr in der Begleitung Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Königs von den Manövern in Mecklenburg hierher 
zurückkehrte und im hieſigen Palais übernachtete, ſtattete geſtern früh 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich der Niederlande einen Be⸗ 
ſuch ab. um 10%, Uhr begab Se. kaiſerl. Hoheit Sich nach dem 
Potsdamer Bahnhofe, um Ihre kaiſerl. und koͤnigl. Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin, Höchſtwelche mit den Prinzen Wilhelm und Heinrich, ſowie 


Sr. königl. Hoheit dem Herzoge von Connaught vom Neuen Palais 


herüber kam, zu begrüßen. 
Gegen 12 Uhr gaben die Höchſten Herrſchaften Sr. königl. Hoheit 


dem Herzoge von Connaught das Abſchiedsgeleite zum Lehrter Bahn⸗ 


hofe und kehrten Nachmittags 2 Uhr nach Potsdam zurück. (Reichsanz.) 


— Berlin, 27. September. [Die neuen Steuern. — Die 
Verwaltungsreform. — Divplomatiſches. — Der Kaiſer.] 
Die Referenten, welche die Bundesrathsausſchüſſe für die Börfenfteuer 
und die erhöhte Brauftener beſtellt haben, find mit ihren Arbeiten fo 
weit gediehen, um den Bericht in den nachſten Tagen in den ver⸗ 
einigten Ausſchüſſen zu verleſen. Es heißt nun, daß ein Beſchluß über 
die neuen Steuern nicht eher erfolgen ſoll, als bis der Etat für 1876 
vollſtändig vorliezt und ſich überſehen läßt, ob ein Einnahmeausfall 
vorliegt. Dieſe übrigens verbreitete Angabe hat indeſſen wenig Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für ſich, da die Finanz Maßregeln nicht für ein einziges 

ahr, ſondern als eine dauernde Einrichtung in das Leben treten 
ſollen. Daß übrigens für das Jahr 1876 eine Erhöhung der Matri⸗ 
cularbeiträge nicht in Ausſicht ſteht, iſt ſchon jetzt faſt mit voller 
Gewißheit voraus zu ſagen. Man würde auch durch eine 
Vertagung der neuen Steuer -Projecte dem Reichstage gegen⸗ 
über nichts ändern. Ueber die Stimmung des Letzteren macht 
man ſich in der That im Bundesrathe keine Illuſion und ſcheint dort 
auf einen ziemlich lebhaften Widerſtand gegen die neuen Steuergeſetze 
vollkommen vorbereitet. — Es ſoll im Laufe der nächſten Tage eine 
Plenarſitzung des Bundesrathes ſtattſinden; fraglich iſt es, ob man 
ſich in derſelben berelts mit dem Steuergeſetz beſchäftigen wird. — 
Im Miniſterium des Innern ſind die Entwürfe auf dem Gebiete der 
Verwaltungsreform Gegenſtand lebhafter Berathung. Iſt auch im 
Augenblick noch nicht abzuſehen, mit welchen Vorſchlägen der Miniſter 
des Innern zunächſt an das Staatsminiſterium herantreten wird, 
fo iſt doch wahrſcheinlich, daß der Anfang mit einer Städteordnung 
für die ſechs öͤſtlichen Provinzen gemacht werden mochte. Im 
Weiteren möchte dann ein Entwurf über die Competenz der 
Provinzialbebörden folgen. Zweifellos iſt die Wiedervorlegung eines 
Entwurfes über die Provinz Berlin, in welchem Umfang, ſteht noch 
nicht ſeſt. — Für den Spätherbſt find die Entſchließungen über Ver⸗ 
änderungen im deutſchen diplomatiſchen Dienſt zu erwarten, wohin 
unter Anderem die Wiederbeſetzung des Brüſſeler Geſandtſchaftspoſtens 


- gehört. Die Zahl der deutſchen Geſandtſchaften wird um eine neue 


Stelle in Mexico vermehrt werden, nachdem es feſtſteht, daß die ge: 
nannte Republik, welche bisher nur durch einen Geſchäftsträger in 
Berlin vertreten war, hier eine ſtändige Geſandtſchaft errichten will. 
Möglicherweiſe wird die neue Geſandtſchaſtsſtelle ſchon auf den Etat 
des Auswärtigen Amtes pro 1876 gebracht, der übrigens noch nicht 
vorliegt; andernfalls würde ein Nachtrag, wie im vorigen Jahre, er⸗ 
ſcheinen. — Der deutſche Botſchafter in London, Graf zu Münfter, iſt 
heute Mittag von Sr. Maj. dem Kaiſer in Abſchiedsaudienz empfangen 
worden, da derjelbe nach Ablauf feines Urlaubs jetzt auf feinen Poſten 
zurückkehrt. Graf Münſter, bekanntlich auch Marſchall des Provinzial: 
Landtags von Hannover, hat Sr. Majeſtät über die Angelegenheiten 
des Letzteren berichtet. Morgen ſollen, wie verlautek, der Finanz⸗ 
miniſter Camphauſen und der Kriegsminiſter General von Kameke 


dem Kaiſer Vortrag halten; es liegt nahe, daß dieſe Vorträge den 
Militär⸗Etat betreffen, deſſen Erſcheinen dann unmittelbar bevorſtehen 
dürfte. — Die Abreiſe des Kaiſers von Baden nach Mailand wird 
nach den neueſten Diepofitionen ſich bis zum 5., vielleicht gar bis 
zum 8. October verzögern. Die Abweſenheit des Kaifers iſt auf etwa 
12 Tage berechnet, wovon 4 bis 5 auf den Aufenthalt in Mailand 
kommen ſollen. — Heute Nachmittag 3 Uhr erſchien der Kaiſer in 
Begleitung des Prinzen Carl und gefolgt von dem Minifter des 
Innern, dem Polizei⸗Präſidenten von Madai und dem Flügel⸗Adju⸗ 
tanten Graf Lehndorf in dem neuen Hotel „der Kaiſerhof“ und nahm 
geführt von den Directoren und den Erbauern die Räume und Ein⸗ 
richtungen des Etabliſſements in Augenſchein. 

[Vor der Abreiſe von Roftod] hatten Se. Majeſtät folgenden 
Erlaß an den erſten Bürgermeiſter gerichtet: 

Bei Meinem Scheiden von Roſtock iſt es Mir ein aufrichtiges Bedürfniß, 
Meinen herzlichen Dank für den Mir bereiteten feſtlichen Empfang und Meine 
lebhafteſte Freude über die Mir kund gegebene Geſinnung auszuſprechen, 
welche Mir den Aufenthalt in Roſtock zu einem ſehr angenehmen gemacht 
baben. Ich erſuche Sie, dies zur Kenniniß der Einwobner von Roſtock zu 
bringen. Wilbelm. 

D. R. ©. [In Betreff der Reife des Kaiſers nach 
Italien! find, wie wir hören, in neuerer Zeit dahin Abänderungen 
getroffen worden, daß die Abreiſe aus Baden-Baden nicht wie ur: 
sprünglich feſtgeſetzt am 3., ſondern erſt am 7. October früh erfolgen 
ſoll, da es, wie es heißt, die Abſicht des Kalſers iſt, vor der Abreiſe 
erſt noch den Rennen beizuwohnen, welche zu Iffezheim am 5. und 
6. October abgehalten werden. Namentlich iſt es das große interna⸗ 
tionale Steeple:Chafe und das Armee Jagdrennen, für welches der 
Kaiſer ein beſonderes Intereſſe hat und welches ihn veranlaßt hat, die 
Abreiſe noch aufzuſchieben. 0 

Kiel, 25. September. [Marine.] Die Schiffsjungen⸗ Brigg 
„Rover“, „Musqutto“ und „Undine“ find heute Nachmittag bier: 
her zurückgekehrt. Die Nacht „Grille“ hat den Befehl zur Abrüſtung 
behufs Außerdienſtſtellung erhalten; ebenſo hat die Segelfregatte 
„Niobe“ bereits mit der Abtakelung begonnen. — Die Panzerfregatte 
„Kaiſer“ hat heute Morgen um 6 Uhr, die Panzerfregatte „König 
Wilhelm“ um 7½ Uhr unferen Hafen verlaſſen. Der Aviſo „Falke“ 
folgte um 8 ½ Uhr. Die Schiffe gehen nach Wilhelmshaven zur Außer⸗ 
dienſtſtellung. — Die Erercitien und Verſuche der Torpedo: Prüfungs: 
Commiſſion in der Wycker Bucht bei Kiel werden dem Vernehmen 
nach in den nächſten Tagen für dieſes Jahr eingeſtellt werden. — 
Am 15. October beginnt der neue Curſus in der Steuermanns⸗ und 
der Maſchiniſtenſchule. 5 

oͤnigsberg i. N., 27. Septbr. [Wahl.] Nach dem nunmehr 
officiel feſtgeſtellten Reſultate der am 23 d. M. ſtattgehabten Erſatz⸗ 
wahl eines Reichstags⸗Abgeordneten für den 3. Frankfurter Wahlkteis 
wurde der Stadtgerichtsrath Schröder in Berlin (nat. ⸗lib.) mit 1902 
von 2979 abgegebenen Stimmen gewählt. Die Gegen⸗Candidaten, 
Staatsanwalt Kapfer in Küſirin (deutſche Reichspartet) und Ritter⸗ 
ſchaftsrath v. Gerlach in Rohrbeck (confervativ), erhielten 507 reſp. 
436 Stimmen. 

Dresden, 27. September. [Ernennung.] Dem „Dresdener 
Journal“ zufolge iſt an Stelle des verftorbenen von Könnerig der 
Geheimrath Uhde, bisher Abtheilungsdirector im Finanzminiſterium, 
zum Präſidenten des evangeliſchen Landesconſiſtoriums ernannt worden. 

München, 27. September. [Das Miniſterium.] Wie die 
„Süddeutſche Preſſe“ als beſtimmt erfährt, haben ſich ſämmtliche Mi⸗ 
niſter nach einer dieſer Tage ſtattgehabten vertraulichen Berathung für 
ſolidariſch erklärt. 

Heilbronn, 27. Septbr. [Wahl.] Nach dem nunmehr office 
feſtgeſtellten Reſultate der am 23. d. M. ſtattgehabten Neuwahl eines 
Reichstags⸗Abgeordneten für den 3. würtembergiſchen Wahlkreis wurde 
der Gerichtshofdirector v. Huber (nat. ⸗ Aid.) mit 8064 von 8134 ab: 
gegebenen Stimmen gewählt. 


Frankreich. 


O Paris, 26. September. [Wahrſcheinlichkeit einer mi⸗ 
niſteriellen Kriſis. — Bonaparttſtiſches. — Die Kaiſerin 
von Oeſterreich. — Militäriſches. — Mac Mahon. — Le⸗ 
gitimiſtiſches.] Man beginnt ſehr eifrig die Wahrſcheinlichkeit und 
die eventuellen Folgen einer miniſteriellen Kriſts zu discuttren. Auch 
die gemäßigten Republikaner, welche bisher den Bruch mit dem Mi⸗ 
niſterium Buffet⸗Dufaure zu vermeiden wünſchten, fragen ſich jetzt, ob 
ſie viel dabei zu verlieren haben, wenn das Cabinet durch ein ande⸗ 
res, unbedingt reactionäres Cabinet erſetzt werden ſollte; denn daß im 
Falle einer Niederlage Buffel's der Präſident der Republik feine Mi⸗ 
niſter nicht in der Verfaſſungspartei, ſondern in der reactionären Min⸗ 
derheit ſuchen würde, wird ſtillſchweigend vorausgeſetzt. Der „Temps“, 
der dieſe Frage eingehend behandelt, iſt nicht der Meinung, daß die 
Republikaner die von Buffet verlangte Arrondiſſements⸗Abſtimmung 
zugeſtehen dürften, weil ſie damit einem Miniſterium de Broglie oder 
einem anderen ejusdem farinae aus dem Wege gingen. Das 
Liſtenſerutinium mit de Broglie wäre immer noch beſſer als die 
Arrondiſſementzabflimmung mit Buffet. Wie man ſieht, glaubt der 
„Temps“ noch nicht an die Geſinnungsänderung de Broglie's, die 
heute von den „Debats“ mit Wärme geprieſen wird. Den „Debats“ 
gilt de Broglie ſeit ſeiner Rede von Beaumesnil ſchon halb und halb 
für bekehrt. Sie behaupten nicht, daß der Herzog bereits, wie 
der ſtolze Sigambrer, feine Schiffe verbrannt habe, aber fie 
ſehen ihn auf dem Wege von Damascus. Von der Mehr⸗ 
beit der Republikaner wird freilich dieſe Auffaſſung nicht getheilt. — 


Die Blätter beluſtigen ſich über eine geſtern erſchienene bonapartiftiiche 
Sie iſt in etwas kind⸗ 
lichem Styl abgefaßt und harmloſer Natur; keine Streitſchrift in der 
Man lernt dreierlei aus ihr: 
1) daß der kaiſerliche Prinz die Leitung der imperialiſtiſchen Partei 
übernommen hat und daß die Bonapartiſten in dieſem Sommer nach 
Arenenberg gewallfahrtet ſind um ihm als Parteihaupt zu huldigen; 
2) daß Rouher nach wie vor der einflußreiche Rathgeber des jungen 
Prinzen bleibt, daß dieſer ihn „mit kindlicher Liebe liebt“, ihn „mit 
rührender Ergebenheit befragt“ und ihn „andächtig anhört“; 3) end: 
lich, daß die Bonapartiften den Präfidenten der Republik mit eben fo 
wenig Achtung behandeln wie die Verfaſſung vom 25. Februar. Die 


Broſchüre, deren Verfaſſer ſich nicht nennt. 
Manier der Caſſagnac und Conſorten. 


ſeinetwillen und nicht für ſich ſelber liebt. 


r 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übri,en Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 28. September 1875. 
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den Titel: les Complots d’Arenenberg) in der Bekämpfung der 
Revolution, welche augenblicklich eine ſtarke Stellung einnimmt. Denn 
„ein ertauchter Degen dient ihr wider Wiſſen; fie wird in ihren 
Ausſchweifungen durch cyniſche Compromiſſe, zu denen Prinzen 
beitragen, unterſtützt; fie hat die Verwegenheit einer handvoll 
Ehrgeiziger und die Hülfe auswärtiger Sympathien für ſich; 
fie iſt alſo mit einem dreifachen Panzer umgürtet, der ſte 
für lange Zeit unverwundbar machen kann.“ Aber der Wille der 
Nalion wird fie endlich niederſchmettern. Uebrigens find die Bona⸗ 
partiſten geduldig; fie wollen keinen Staatsſtreich. „Niemals iſt der 
Plan eines gewaltſamen Staatsſtreichs dem kaiserlichen Prinzen unter⸗ 
breitet worden; niemals hat ein politiſches Programm, welches auf | 
einer Verletzung der gegenwärtigen Geſetzlichkeit fußte, bei den Ber 
trauten des Erben Napoleons III. Eingang gefunden. Am Herde 
Derjenigen, welche einſt Fürſtin war, und Desjenigen, der eines Tages 
regieren wird, herrſcht eine Atmoſphäre ruhiger Tugend und heiterer 
Zuverſicht, welche jede Ungeduld und jeden Zorn ausſchließt.“ Tie 
künftigen Regententugenden Napoleons IV. laſſen ſich ſchon erkennen. 
„Der Prinz hat einen klaren und ſchnellen Verſtand; er iſt neugierig 
und wißbegterig. Wie fein Vater hört er mit Nutzen zu und ſpricht 
wenig; ſeine Fragen ſind treffend, er ſtellt ſie einfach, manchmal un⸗ 
ruhig, aber immer aufrichtig; er liebt die freimüthigen Antworten, ſelbſt 2 
wenn ſie ihn verletzen; man verletzt ſeine loyale Natur, wenn 
man die Wahrheit verletzt. Man wird Zeit haben mich zu 
täuſchen (ſagt er tiefſinnig), wenn ich Alles wiſſen werde; es wäre 
verbrecheriſch, mir die Wahrheit zu verbergen, ſo lange ich nichts weiß 

u. ſ. w. Die Broſchüre ſchließt mit dieſer abermaligen Anfpielung auf 
Mac Mahon: „Eine Stimme hat geſagt: Ich kenne keine andere 
Politik, als die Liebe zum Vaterlande. Eine andere Stimme ant⸗ 
wortet: Man liebt Frankreich nur dann recht, wenn man es um 
Auf dieſe zweite Stimme 
lauſchen die Bonapartiſten, fie kommt von Arenenberg.“ — Die 
Kaiſerin von Oeſterreich iſt geſtern im Wagen von Saſſetot über 
Ourvllle nach Fecamp gefahren und dort in den bereitſtehenden Extra⸗ 

zug geſtiegen, der fofort nach Paris abfubr. Um 2 Uhr war fie in 
Rouen, nach 4 Uhr in Vernon, woſelbſt ſich Mac Mahon mit feinem 
älteften Sohne am Bahnhof eingefunden hatte, um die hohe Dame 
zu begrüßen. Die Kaiterin ſchlief aber in dieſem Augenblick, und den 
Präfident der Republik wollte nicht, daß man fie aufwecke. Nach 
6 Uhr kam der Extrazug in Paris an, der Seinepräfect und der 
Vicomte d'Harcourt begrüßten die Kaiſerin am Bahnhofe, worauf fie 
in einem Landau nach ihrem Hotel fuhr. Ein Theil ihres Gefolges 
begleitete fie, ein anderer Theil war voraufgegangen. — Die Manöver 
des 3. Corps ſind geſtern beendigt worden, heute hält, wie gemeldet, 
Mac Mahon in Vernon die große Revue ab, um dann Nachmittags 
nach Rouen zu gehen. Das Wetter iſt günſtiger als in den letzten 
Tagen. In Rouen giebt heute Abend der Marſchall ein großes 

Diner, zu dem auch die 16 Deputirten des Departements (Seine 
Inférieure) geladen find. — Geſtern find die Reſerviſten des 15. 
bis 18. Corps, deren Uebungszeit erſt jetzt beginnt, zur Fahne abge⸗ 
gangen. Ihre Zahl beträgt etwa 30,000. Die Reſerviſten der an⸗ 
deren Corps werden am 29. von ihren Regimentern entlaſſen. — Eine 
Anzahl von Legitimiſten iſt nach Froſchdorf abgereiſt, um den 
Grafen Chambord zu ſeinem Geburtstage zu beglückwünſchen. 7 


Spanien. ER 
[Auf einem ſpaniſchen“ Schlachtfelde.) 


San Miguel. 


San Sebaſtian, auf der Linie von Hernani nach Orio und insbeſon⸗ 
dere in und um Oyarzun gewütbet hat. Nach der unglücklichen Schlacht 
bei Seo de Urgel und ſeit dem Vetluſt Cataloniens haben ſich die 
Carliſten in die baskiſchen Provinzen, als in ihr letztes Bollwerk, zu⸗ 
rückgezogen. Sie wiſſen, daß wenn ſie hier geſchlagen werden und 
ihre Macht hier gebrochen wird, ſie verloren ſind. Es wurde deshalb 
hier auf beiden Seiten wüthender, verzweifelter und erbitterter gefochten 
als kaum je in den bisherigen Bürgerkriegen. Was wollen die Sce⸗ 
nen erbitterter und grauſamer Kämpferwuth, die aus dem letzten fran⸗ 
zöſiſchen Kriege gemeldet find, ſagen gegen dieſes beſtialiſche gegenieitige 
Zerfleiſchen, dieſes Morden und Brennen, wie es uns bier entgegen 
tritt. Genau ſo weit, wie der Brief unſeres Correſpondenten reicht, 
reichen auch die Madrider Depeſchen über die dortigen Vorgänge. 
Dann verſtummten die Depeſchen, und da dieſelben gewöhnlich ihren 
Weg erſt durch die Bureaux der ſpaniſchen Regierung nehmen, ſo iſt 
anzunehmen, daß der Kampf für die Regierungstruppen mindeſtens 9 
unentſchieden geblieben iſt und von den ſich gegenüberſtehenden Heeren 
erſt wieder aufgenommen werden ſoll, wenn die erforderlichen Ver⸗ 
ſtärkungen herangezogen find. * 
Aus dem Briefe des Correſpondenten heben wir folgende empörende 
Epiſode hervor, welche daran Zweifel läßt, ob in Spanien Menſchen 
oder wilde Thiere kämpften: De 
Die Liberalen hatten vor ibren Stellungen (bei San Miguel) Alles in 
Brand geſteckt, was möglicher Weiſe dem Feinde Deckung gewähren könnte, 
und ganze Berghänge, bedeckt mit herrlichen Wäldern, ſtanden in Feuer und 
färbten den Himmel roth; daß bei dieſer Gelegenheit auch fo manches Haus 
mit in Flammen aufging, iſt natürlich, macht aber darum einen um nichts 
weniger traurigen Eindruck. Einen ganz eigenthümlichen Anblick boten die 
ſchwarzen Felſenwände in den tief eingeſchnittenen Schluchten dar; ich möchte 
beinahe ſagen unbeimlich leuchtete das Feuer in ihnen und die ſcharfen 
Zacken und Nadeln zu ihren Häupten ſahen wie Geſpenſter im rothen Lichte 
der Flammen aus. In dieſe Scenerie paßten ganz die Ereigniſſe, die ſich 2 
gegen Morgen vor meinen Augen abipielten — fie waren ſo ſchaurig wild. 
I man fie an einem anderen Orte vielleicht für einen wüſten Traum ger 
balten hätte; hier im Lichte brennender Wälder und Häufer, unter dem 
Donner der Kanonen warfen fie nur ein Schlaglicht mehr auf den Bürger 
krieg. Man hatte nach und nach etwa 40 Gefangene eingebracht, unter denen 
ſich 23 Miqueletes und 3 Cabreriſten befanden. Als im Oſten der 
Himmel anfing ſich zu rötben, holte man dieſe 26 Unglücklichen 
aus einem kleinen Gemach im Innern und band ſie 


gegenüber und begannen auf dieſelben zu feuern, bis auch der lezte 
Mann zu Boden geſunken war; dann, trunken vom Blut, ba geen 


men gebunden, in einen naden Abgrund. Nun kam die A 
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bei ihren früheren Cameraden ausgebildet, der ſchon mehrmals zu ähnlicher 
eſſen geführt hat. (Ich erinnere nur an den Ueberfall von Santa Helena 
i Jrun, wo man ſieben Cabreriſten gebunden in ein brennendes Haus 
ar.) Die Menge hatte ihre Gewehre bei Seite geſtellt und ſich mit Stei⸗ 
nen bewaffnet; man ſtürzte ſich auf die Unglücklichen und ſchlug fie wie tolle 
Hunde todt, indem man ihnen den Schädel zertrümmerte; als ſie kein Lebenszeichen 
mehr von ſich gaben, verſetzte man ihnen einige Bajonnetſtiche und ſchleuderte ſie 
bon derſelben Felſenwand wie ihre Vorgänger Dort unten werden fie nun in 
jener ſchauerlichen Schlucht verweſen und wenn man ihre Gebeine einſt findet, hat 
man wohl längit vergeſſen, wer fie waren. Die alten Mauern des Thurmes 
von Las Cabenas, die noch aus der Römerzeit ſtammen, mögen wohl ſchon 
‚öfter Zeugen ſolcher Grauſamleiten geweſen ſein; unheimlich genug ſehen fie 
aus, ganz wie der Thurm in Schillers „Räuber“. Man gewöhnt ſich in 
Spanien an ſolche Scenen und ſchließlich kann man ſie auch nicht verhindern; 
daß ſie aber große Achtung vor einem Volke einflößen, kann ich nicht be⸗ 
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von Lugarris arbeiten ſah. Gegen 3 Uhr hat man endlich die Geſchütze in 
die Poſition gebracht, und etwa eine halbe Stunde ſpäter begann die Be⸗ 
u. ing von San Sebaſtian. Ueber den Erfolg habe ich bis zum Augen⸗ 
blick noch nichts ermitteln können, es ſcheint mit aber, als wenn derſelbe 
icht unbedeutend geweſen iſt, denn ich habe verſchiedene Granaten in die 
Stadt einſchlagen ſehen. Im Ganzen warf man 29 Geſchoſſe in den Ort; 
man mußte ſich vorzugsweiſe gegen die beiden nächſten Forts und einige 
Schiffe vertheidigen, die von der See aus gegen die Batterie ſchoſſen; das 
mag wohl der Grund geweſen fein, daß man die Stadt nicht mehr belaſtigte. 
* Großbritannien. 
E. C. London, 23. Sept. [Centralaſien.] Die Nachrichten 
1 über die neueſten ruſſiſchen Operationen in Kokand und über das Er⸗ 
gebniß der vor einiger Zeit von Krasnovodsk ausgeſandten Expedition 


* 


ſchen Angaben handelte es ſich nur um wiſſenſchaftliche Erforſchung des alten 
3 Orusbettes und von engliſcher Seite wurde alsbald hervorgehoben, wie groß 
der militäriſche Vortheil für Rußland fein würde, falls ſich der Orus in fein 
altes Bett zurückleiten ließe und eine zuſammenhaͤngende Waſſerverbindung 
den Marſch ruſſiſcher Colonnen durch wüſte Steppen überflüſſig machen ſollte. 
5 Gleichzeitig fand aber die Mittbeilung Verbreitung und Glauben, daß die 
genannte ruſſiſche Expedition oder eine andere, die ſich vom Hauplcorps ab⸗ 
eigen werde, von der alten Oxruslinie auf Merv vorgeben werde. Da die 

dition, welche von Krasnovodsk aufbrach, aus 1000 Mann, 574 Ka⸗ 
eelen und 4 Geſchützen beſtand, fo gewann der Gedanke, daß es ſich um 
ehr als bloße Flußbettvermeſſungen und Aufnahmen handle, an Wahr⸗ 
cheinlichkeit, und die Möglichkeit, daß Merv weggenommen werden könnte, 
wurde nicht ohne Bitterkeit gegen die Ruſſen in der engliſchen Preſſe aus⸗ 
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Rußland ſich eines Tages in die Nothwendiglkeit verſetzt 
e den Ort zu beſetzen. Dagegen gab Lord Granville zu verſtehen, 
Schritt könnte zu ernſten Verlegenheiten führen, und Lord Derby, 


indem er erklärte, falls Rußland in Affghaniſtan eingreifen ſollte, würde es 
im bohen Grade wahrſcheinlich fein, daß England ein Gleiches thue. 
Für den Augenblick iſt nun die ruſſiſche Behauptung, daß man an 
keine Beſetzung Mervs gedacht habe, anſcheinend betätigt worden, in⸗ 
dem die mebrerwähnte Expeditlon nach ihrem Ausgangspunkte zurück⸗ 
gekehrt iſt, ohne ſich mit anderen Zwecken, als mit Erforſchung des 
alten Oxusbettes befaßt zu haben. Da übrigens bereits wieder von 
Ausſendung einer neuen Forſchungsexpeditlon die Rede iſt, bei welcher 
gewiſſe Febler vermieden werden ſollen, ſo hat auch die Beſprechung 
des Gegenſtandes einen neuen Anlauf genommen. In der „Times“ 
verficht ein Einſender, der ſich als aufmerkſamen Beobachter der central⸗ 
aſtatiſchen Frage unterzeichnet, in einem langen Schreiben die Anſicht, 
daß kein Grund zu der Annahme vorgelegen habe, Rußland habe bei 
Ausſendung der letzten Expedition Abſichten gegen Mero gehabt. 
Merv, glaubt dieſer Beobachter der Ereigniſſe, würde, wenn es über: 
haupt angegriffen würde, vom Oxus eher als vom kaspiſchen Meere 
her bedroht fein. Die „Times“ iſt indeſſen nicht geneigt, fo weit zu 
gehen, daß ſie ſich die Anſichten des Einſenders zu eigen machte. 
N [Zur indiſchen Reiſe des Prinzen von Wales.] Der 
„Serapis“, auf dem der Prinz von Wales feine Reife nach Indien 
unternehmen wird, war geſtern dem Publikum zugänglich und wurde 
von Tauſenden von Neugierigen beſucht. Doch fand die Schauluſt 
nicht volle Befriedigung, denn dle Gemächer des Prinzen und der 
große Salon blieben geſchloſſen. Das Schiff verläßt heute den Hafen 
von Portsmouth, um bei Spithaad die Compaſſe in Ordnung zu brin⸗ 
gen. Morgen wird wahrſcheinlich der Prinz von Wales noch eine 
Beſichtigung vornehmen, und eine ſechsſtündige Probefahrt wird die 
Reiſe⸗ Vorbereitungen beſchließen. Am Sonnabend geht der „Serapis“ 
nach dem mittelländiſchen Meere ab. Das Gepäck des Prinzen und 
feines Gefolges, das Tafelgeſchirr, die Geſchenke u. ſ. w. wurden geſtern 
an Bord gebracht: auch die (sechs) Pferde des Prinzen und das Vieh, 
welches zu Geſchenken beſtimmt iſt, ſo wie die Kühe, die den Früh⸗ 
ſtückstiſch des Prinzen mit Milch zu verſehen haben, find bereits un⸗ 
tergebracht. Der „Serapis“ führt 15 Boote mit ſich, unter denen 
die prächtig verzierte Staatsbarke den erſten Rang einnimmt. Die⸗ 
ſelbe iſt 34° lang und hat 14 Ruder. Auch ein Rettungsboot iſt nicht 
vergeſſen worden. — Der Prinz wird ſich nun doch nicht in Venedig, 
ſondern, wie urſprünglich beabſichtigt war, in Brindiſi einſchlffen. 
[Die katholiſchen Erzbiſchoͤfe und Biſchöfe Irlands! 
haben ein Hirtenſchreiben erlaſſen, das auf der Synode zu 
Maynooth abgefaßt wurde. In dem Schreiben gedenken die Biſchöfe 
dankbar des wachſenden Einfluſſes der Religion in Irland, während 
derſelbe in andern Ländern allenthalben im Abnehmen begriffen iſt. 
Um den Triumph der Kirche vollſtändig zu machen, fo heißt es weiter, 
fehlt nur noch, daß auch die proteſtantſſchen Söhne Irlands in den 
Schoß der Kirche zurückkehren, was ihnen ja durch die Entſtaatlichung 
der proteſtantiſchen lriſchen Kirche um fo viel leichter gemacht worden 
jet. as wohl die Drangiften dazu fagen werden?) Das Schreiben 
verweilt ſodann bei den Gefahren, die dem Glauben aus dem Syſtem 
des gemiſchten Unterrichts erwachſen, ein Punkt, den auch Cardinal 
ullen beim Schluß der Synode in Maynooth beſonders betonte. 
Durch die großen Erfolge, die ſeit der Emancipation errungen worden, 
ſehen ſich die Biſchofe ermuthigt, in dem Kampfe um rellgiöſe Erzie⸗ 
bung gegen das „gemiſchte Syſtem“ nicht nachzugeben, ſo lange er 
auch dauern moͤge. 
[Wegnahme eines ſpaniſchen Schiffes.] Der „Weſtern Morning 
News“ wird aus Gibraltar unter dem 21. d. M. telegraphirt: „Eine ernſte 
Affaire ereignete ſich geſtern hier. Die Spanier machten in jüngfter Zeit 
ßerordentliche Anſtrengungen, die Schmugglerei zu unterbrüden, und ge⸗ 
wöhnliche Handelsſchiffe wurden ungerechtfertigter Weile weggenommen. Ge: 
ſtern traf die Nachricht ein, daß ein ſpaniſcher Zollkutter ein franzoͤſiſches 


. 


— 
. 2 


e e ee 
0 0 ee e ee glichen tiſches Dampfboot wurde ausgeſchi 


n 


Schiff 


\ Fe 11 AA * . 5 1 f 
in britiſchen Gewäſſern im tau habe und ein bewaffneles bri⸗ 
11 zu verfolgen. Es fand beide 
Schiffe im britiſchen Bereiche und nahm beide ins Schlepptau. 
widerſetzte ſich der Wegnahme und machte trotz der wiederholten Warnungen 
der commandirenden britiſchen Offiziere den Verſuch, das Schlepptau zu zer⸗ 
ſchneiden. Einer der Spanier wurde zufälliger Weiſe von dem Dampfboot 
aus erſchoſſen, und der Leichnam wurde nach Algeoiras geſchickt. Die An⸗ 


gelegenheit wird amtlich unterſucht. 

A. A. C. London, 24. Septbr. [Mr. Butt. ] der Depulirte für 
Limerick, hielt geſtern vor ſeinen Wählern eine längere Rede, die ſich 
hauptſächlich über dle Sache, die ihm am meiſten am Herzen liegt, 
nämlich die Erlangung einer legislatoriſchen Autonomie 
für Irland, verbreitete. Er erklärte, daß die „Home Rule“ Bewe⸗ 
gung während der jüngſten Parlamentsſeſſion große Forlſchritte gemacht 
habe und daß ſie auch viel dazu beitrüge, den Umtrieben der ultra⸗ 
montanen Partei in Irland ein Ende zu ſetzen. Mit Bezug auf die 
Wirkſamkeit der „Home⸗Rule“⸗Partei im Haufe der Gemeinen bemerkte 
er, daß die Mitglieder dieſer Partei die Politik jedweden engliſchen 
Miniſteriums ignoriren würden, das nicht vorbereitet ſei, Irland Ge; 
rechtigkeit zu erweiſen. Die „Home⸗Rnle“⸗Partei ſei nicht länger ein 
klägliches und verachtetes Contingent einer engliſchen Partei, ſondern 
eine Partei, die als eine völlig unabhängige Macht im Parlament 
anerkannt werde. Sie habe ſich verpflichtet, als ein „iriſches Parla⸗ 
ment“ zu agiren, und fungire in der That ſchon als ein ſolches. 

[Cardinal Manningl legte geſtern den Grundſtein zu einer 
neuen römiſch⸗katholiſchen Kirche in Hamerton, einer öftlihen Vorſtadt 
London's, die dem unbefleckten Herzen und dem heiligen Dominikus 
dedicirt werben ſoll. In der Predigt, die der Prälat bei dieſer Gele: 
genheit hielt, verbreitete er ſich über den Fortſchritt, den der Katho⸗ 
lieismus in London mache, und conſtatirte, daß geuenwärtig drei neue 


Der Spanier 


katholiſche Kirchen in verſchiedenen Theilen der Hauptſtadt im Bau 


begriffen ſeien. 
Rußland. 


E. St. Petersburg, 23. Sept. [Zum kokandiſchen Auf⸗ 
ſtande.] Die amtlich beglaubigten Einzelheiten, welche die letzte hier 
eingetroffene Nummer der „Turkeſtaniſchen Ztg.“ über die Vorgänge 
in Kokand vom erſten Anfang des Aufſtandes an bis zum ſiegreichen 
Vormarſch der ruſſiſchen Truppen gegen die in das ruſſiſche Gebiet 
eingefallenen Schaaren bringt, zeigen deutlich, wie die Bewegung vom 
erſten Augenblicke an gleichzeitig gegen Rußland gerichtet geweſen iſt 
und mit welcher bewunderungswürdigen Unerſchrockenheit, Thatkraft 
und Tapferkeit ruſſiſcherſeits gehandelt worden iſt. Wie wenig man 
in Taſchkent eine Ahnung hatte von dem, was eben in dem benach⸗ 
barten Chanate in der Gährung begriffen war, beweiſt der Umſtand, 
daß gerade zu derſelben Zeit eine außerordentliche Geſandtſchaft an 
Chudajar⸗Chan abging, der diplomatiſche Agent des General⸗Gouver⸗ 
neurs von Turkeſtan, Herr Weinberg, und der aus der Expedition 
gegen Chiwa rühmlichſt bekannte Flügel⸗Adjutant, Oberſt Skobelew, 
begleitet von nur 22 Koſaken und 6 Dſchigiten, um einerſeits den 
aus dem letzten kokandiſchen Aufſtande her compromittirten Abdu⸗Kerim⸗ 
Bek unter der Bedingung voller Begnadigung des unerfahrenen jungen 
Mannes an den Chan auszuliefern und andererſeits eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Forſchungsreiſe durch das ganze Chanat zu unternehmen. Der 
Chan erklärte ſich der am 25. Juli in Kokand eingetroffenen Geſandt⸗ 
ſchaft gegenüber mit allen geäußerten Wünſchen einverſtanden, über⸗ 
raſchte feine Gäſte aber zugleich mit der Nachricht, daß im Süden des 
Chanats an der karateginſchen Grenze von dem flüchtigen Neffen des 
Emirs von Buchara, Naſar⸗Bek, und im Oſten in der Gegend von 
Usgent durch den vorjährigen Prätendenten von Tſchatkal, Seid⸗Fulad⸗ 
Chan, Unruhen angezettelt ſeien, gegen welche er bereits etwa 4000 
Mann unter Abdu⸗Rachman⸗Awtobatſchi abgeſendet habe. In den 
nächſten Tagen ſchon traf die Nachricht ein, daß dieſe Truppen zu den 
Aufſtändiſchen übergegangen, der ganze Oſten abgefallen und Abdu⸗ 
Rachman⸗Awtobatſchi, der an die Spitze der Bewegung getreten, im 
Anmarſch gegen Kokand begriffen ſei. Oberſt Skobelew gab nun feine 
Forſchungsrelſe auf. Alsbald begann unter der Bewohnerſchaft von 
Kokand ſelbſt eine große Erregung — Alles bewaffnete ih. Wieder: 
holt fand die feindliche Geſinnung gegen die ruſſiſchen Gäſte in Wor⸗ 
ten und Geberden unverhohlenen Ausdruck. Der Chan entſchloß ih 
am 3. Auguſt, die im höͤchſten“ Grade aufgeregte Hauptſtadt zu ver: 
laſſen; die ruſſiſche Geſandiſchaft begleitete ihn; vier ruſſiſche Kaufleute, 
mit ihren Dienern, 9 Mann, ſchloſſen ſich der letzteren an. Hr. Wein⸗ 
berg ſchickte einen Eilbolen nach Taſchkent ab, derſelbe wurde aber 
bald aufgegriffen. Der Chan begab ſich zunächſt zu ſeinen Truppen, 
die 4000 Mann Infanterie, 2000 Mann Cavallerie mit 68 Geſchützen 
verſchledener Art, darunter 4 Hinterladern, auf der Seite des von 
Abdu⸗Rachman⸗Awtobatſchi zu erwartenden Angriſſs Stellung erhalten 
hatte. Beim Verlaſſen der Stadt enthielt ſich die Bevölkerung zwar 
feindlicher Thätlichkeiten, prophezeite aber den Ruſſen ganz offen ein 
baldiges Grab. Noch war man nicht 1% Stunden draußen bei den 
Truppen, als dieſe plötzlich in ihrer Geſammtheit ſich laut von Chuda⸗ 
jar⸗Chan losſagten und nach allen Seiten wild auseinanderſtoben. Der 
Chan war gleich im erſten Augenblick mit ſeiner Familie 
und ſeinem Gefolge von 500 Reitern davongeeilt, das Häuf⸗ 
lein der ruſſiſchen Geſandtſchaft folgte ihm durch die Gärten 
vor der Stadt, unter dem Commando des Oberſten Skobelew nun 
immer den Schluß des zur ruſſiſchen Grenze ſich hinbewegenden Zuges 
bildend. Bald begann die Verfolgung ſeitens der Aufſtändiſchen, An⸗ 
fangs ſelbſt mit Hilfe der Artillerie, welche 16 Schuß abgab und einen 
Oſchigiten und einen Diener tödtete, dann mit Gewehrfeuer und mit 
Hülfe der Cavallerie. In der Nacht hörte die Verfolgung auf, am 
nächſten Tage begann fie aufs Neue und dauerte bis kurz vor der 
Feſtung Machram. 36 Stunden war die kleine ruſſiſche Schaar ohne 
etwas zu eſſen im Saitel geweſen, darunter 6 Stunden unter dem 
Feuer der Verfolger, zuletzt geſchloſſen und unter Geſang dahinziehend. 
Oberſt Skobelew war ſtets dort, wo ſeine Gegenwart nothwendig und 
feuerte die Leute durch ſein Beiſpiel an. Ihre Haltung imponirte dem 
Feinde ſo, daß er nicht näher heranzukommen wagte. „Nur der Kalt⸗ 
blütigkeit, Energie und Tapferkeit des Oberſten iſt es zu danken,“ 
ſo ſpricht Herr Weinberg in ſeinem officlellen Berichte ſeine feſte Ueber⸗ 
zeugung aus, „daß unſere kleine Abtheilung wohlbehalten an die ruſ⸗ 
ſiſche Grenze kam.“ Und Chudajar⸗Chan ſchreibt am 7. Auguſt von 
Chodſchend an General von Kauffmann: „Nur Ruſſen konnten ſich 
einer ſolchen Leiſtung fähig zeigen; ohne fie wäre es mir unmoglich 
geweſen, die ruſſiſche Grenze zu erreichen.“ Am 20. Auguſt erſchienen 
die aufſtändiſchen Kokanden vor Chodſchend, und am nächſten Morgen 
griffen fie in der Stärke von 20,000 Mann die Stadt von drei Seiten 
zugleich an. Aber die rings in den Gärten vor derſelben poſlirten 
Truppen des Commandanten, Oberſtlieutenant Baron Nolde, empfingen 
ſie ſtets mit dem wirkſamſten Feuer, ſo daß ſie nach jedem Angriff 
auch jedesmal ebenſo wild zurückprallten und in der Nacht den Angriff 
einſtellten. Die ruſſiſchen Familien waren auf alle Fälle in der Feſtung 
untergebracht und aus den zuverläſſigen Einwohnern eine Bürgerwehr 
gebildet worden. Am 10 ten traf eine Compagnie Verſtärkung aus 
Ura-Zjube ein, die ſich den Weg durch den Feind hindurch bahnen 
mußte. Die Angriffe des letzteren an dieſem und am nädften Tage 
wurden ebenfalls zurückgeſchlagen, ja man ging bereits erfolgreich zur 


ein voller Angriff 
gegen die Kokanden unternommen. Nach fiebenflündigem hartnäckigen 
Kampfe wurde die im Oſten der Stadt ſtebende feindliche Hauptmacht 
von 15,000 Mann durch 4 Compagnien Infanterie, 1 Sſotnia Ko⸗ 
ſaken und 4 Geſchütze volltändig geworfen und mit großem Verluſt 
ihrerſeits bis zur Grenze nach dem Sſyr⸗Darja zu verfolgt. Am ſelben 
Tage traf auch das 1. Jäger-Bataillon von Taſchkent aus ein, und 
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fenfioe vor. Am Morgen des 24 ſten wurde 


damit war vollends jede Gefahr für die ſo rühmlich vertheidigte Stadt 


vorüber. Auf die inzwiſchen nach Taſchkent gekommenen Nachrichten 
war General: Major Golowatſchew am 20 ſten und 21 ſten mit dem 
1. und 2. Schützen⸗Batalllon und 4 Sſotnien Koſaken zum Kampfe 
ausgezogen. Die Cavallerie dieſes Detachements ſtieß in der gebirgigen 
Gegend des Kuramin'ſchen Kreiſes zuerſt auf den Feind und brachte 
ihm die ſtärkſten Verluſte bei. Die ſibiriſche Sſotnia des Oberſt⸗ 
Lieutenants Elgaſchtin vernichtete eine 800 Mann ſtarke Bande faſt 
vollſtändig; 500 Todte blieben auf dem Platze. Und Oberſt Skobelew 
ſäuberte den nördlichen Theil des Diſtriets durch einen zweitägigen 
Ritt von 27 Meilen, davon 7 Meilen in ſchwierigem Gebirgsterrain, 
ohne daß ein Pferd dienſtunlauglich geworden wäre. Soweit, alſo 
bis kurz vor dem entſcheidenden Kampfe bei Machram, führen die 
Details der „Turkeſtan. Zeitung.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. September. Angekommen: Durchlaucht Prinz Anton 
von Sulkowski nebſt Gemahlin, a. Schloß Reifen. Ihre Excellenz Frau 
General v. Schlegel aus Berlin. (Fremdenbl.) 

AlFahrpreis⸗Ermäßigung.] Den Beſuchern des XVII. deutſchen 
Congreſſes für die innere Miſſion iſt bei Reiſen auf der Breslau⸗Schweid⸗ 
nıß- Freiburger Eiſendahn in der Zeit vom 4. bis 10. October d. J., falls fie 


ch durch eine Theilnehmer Karte legitimiren, für die II. und III. Klaſſe 
50 pCt. Fabrpreis⸗Ermäßigung gewährt worden. 

A lMilitairiſches.] In den Tagen des 18. und 19. d. Mis. hat 
auf den Bahnhöfen der Freiburger Eiſenbahn eine rege militairiſche Thätig⸗ 
keit geberrſcht, weil die von dem Manöver nach ihren Garniſon⸗Orten zurück⸗ 
kebrenden Truppen verladen wurden. So wurden von Jauer 255 Offiziere, 
8600 Mann und 350 Pferde; don Brechelsbof 150 Offiziere, 4700 Mann 
19 100 Pferde; von Liegnitz 310 Offiziere, 9100 Mann und 250 Pferde 
efördert. 

„* Witterung] Von allen Richtungen gehen uns Berichte über die 
winterliche Temperatur am vergangenen Freitag und Sonnabend zu, beſon⸗ 
ders in den gebirgigen Gegenden hatte man eine Kälte von 2 Grad und 
darüber. Die Berge waren mit Schnee, das Flachland mit Reif bedeckt. 
In Görlitz war am Sonnabende der ganze Pulverteich mit einer fingerdicken 
Eiskruſte bedeckt. Doch im Gebirge iſt eine fogenannte Bauernregel bekannt, 
nach welcher, wenn es vor Michaelis Schnee und Eis giebt, ein dauernd 
ſchöner Herbſt zu erwarten iſt; und dies ſcheint ſich auch zu bewahrheiten. 
Schon Sonntag trat eine Aenderung ein. Der Wind ſprang nach Weſt und 
Süd um, und biermit. trat eine mildere Temperatur ein. Der geſtrige Tag 
begann mit faſt + 6°, die Wärme ſteigerte ſich bis Nachmittag 2 Uhr au 
+ 16,3 und war Abends 10 Uhr noch + 12,30. Am heutigen Morgen 
zeigte der Thermometer auf unſerer Sternwarte ſchon 10,1 %½ Der Himm 
iſt ſehr klar und heiter. 1 

[Sonnenfinſterniß.] Am 29. Septbr. tritt eine ringförmige Sonnen⸗ 
finſterniß ein, die indeſſen nur dem Weiten Europa's ſichtbar iſt, während 
wir nur eine eue von Sonne und Mond bemerken. 
Berichtigung.] Bei der „Einweihung“ des Sitzungsſaales für 
den Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. Eliſabeth ſprach nicht, wie wir irrthümlich 
berichteten, Paſtor prim. Girth, ſondern Senior Pietſch, das Gebet 


und den Segen. 


8 Liegnitz, 27. Septbr. [Muſik⸗Aufführung.] Die Mitglieder des 
Vereins für Hebung kirchlicher Muſik veranſtalteten am geſtrigen Nachmittage 
zum Beſten des Peſtalozzi⸗Vereins unter der Direction des Kantor J ꝗäkel 
aus Nüftern eine Muſik⸗Aufführung in der Kirche zu Koiſchwißz. Das der⸗ 
ſelben zum Grunde liegende, in zwei Theile zerfallende Programm beſtand 
in 8 Piecen und zwar: 1) Fünſſtimmige Fuge für Orgel von Seb. Bach; 
2) Choral: „Wachet auf, ruft uns die Stimme“, von Thoma; 3) a. Arie 
aus Paulus: „Jeruſalem, Jeruſalem“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy, b. Pfalm 
130: „Aus der Tiefe rufe ich“, Solo für Sopran von C. Stein; 4) Ges 
miſchter Chor mit Inſtrumentalbegleitung: „Herr, ich habe lieb die Stätte 
Deines Hauſes“, von Dammas; 5) Andante religioso für Orgel und Vio⸗ 
line von Sering; 6) Motette für Männerſtimmen: „Ich ſuche Dich“ von 
L. Schneider; 7) Arie und Duett aus dem Clias für Sopran und Baß: 
„Was haſt Du an mir gethan“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy; 8) Pſalm 103: 
„Lobe den Herrn“, Männerchor von Borrmann. Die Orgelpiecen wurden 
von dem Organiſten Buhlmann an der Oberkirche in Liegnitz und dem 
Kantor und Organiſten Lehfeldt aus Koiſchwitz mit Sicherheit und 
Saubeileit vorgetragen; ebenſo erfreuten ſich die von der Geſang⸗ 
lehrerin Fräulein Minna Riedel und dem Lehrer Herrn Frickm ann 
aus Liegnitz ausgeführten Solo⸗Vorträge eines ungetheilten Beifalls. Der 
von den Schulkindern des Cantor Herrmann aus Oyas vorgetragene „ger 
miſchte Chor” mit Inſtrumentalbegleitung rief in den Zubörern die Ueber⸗ 
zeugung 171 daß Lehrer und Schuler mit großem Fleiße an der Erledigung 
ver für eine Landſchule immerbin ſchwierig zu löſenden Aufgabe gearbeitet 
baben mußten. Unter dem Einfluſſe ungünftiger Umſtände, welche ſich zum 
Theil aus der zu breit ausgedehnten Aufitellung auf dem ſehr beengten 
Coore, zum Theil aus der geringen Anzahl vorher möglich geweſener Proben 
verleiten laſſen, wußten ſich bingegen die Chorgefänge von dem Vorwurfe 
der Unſicherheit im Einſatze und der Unreinheit in der Intonation nicht ganz 
frei zu machen. Die Beibeiligung an der Auffübrung ſeitens der Zuhörer 
war eine recht rege und beſtand zumeiſt aus Perſonen, welche der Landbe⸗ 
völkerung angebörten. Der durch die Aufführung erzielte Ertrag betrug 
18 Thlr. 25 Sgr., welcher nach Abzug einiger nicht zu umgehender Un: 
koſten zur Unterſtützung der im Kreiſe befindlichen Lehrerwittwen Verwen⸗ 
dung finden foll. 


s. Waldenburg, 27. September. [Abgeſperrt.] Aus guter Quelle 
erfährt man, daß in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend auf der Cäſar⸗ 
grube bei Reußendorf beim Ueberbrechen eines Schachtes durch Zuſammen⸗ 
geben des Berggerölles ein Hauer und zwei Schlepper von der Rück⸗ 
fahrt abgeſperrt wurden. Obgleich ſeit Sonnabend unausgeſetzt und mit 
größter Energie die Rettungsarbeiten betrieben werden, ſo iſt es bis jetzt 
doch noch nicht gelungen, die Bedauernswerthen aus ihrem Grabe zu be⸗ 
freien. Während dieſe Zeilen geſchrieden werden, gebt die Nachricht ein, daß 
große Hoffnung auf Rettung der abgeſperrten Bergleute vorhanden iſt, da 
letztere heut früh um 3 und 6 Uhr durch Klopfen angedeutet haben, daß fie 
noch am Leben ſeien. 


Glatz, 23. Seplbr. [General⸗Lebrer⸗Conferenz.] Die beutige 
General-Lebrer Conferenz — die erſte ſeit Einrichtung der Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpection Glatz — wurde nach dem Geſange des 23. Pſalms: „Der Herr 
iſt mein Hirte“ durch ein Gebet des Kgl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn 
Schröter, und eine Anſprache deſſelben an die Verſammlung eröffnet. — 
Nachdem Lehrer Schauß aus Glaß zum Protokollführer, Lehrer Beck aus 
Alt⸗Wilmsdorf zum Beiſitzer ernannt worden waren, erfolgte de Verleſung 
ſämmtlicher Lehrer des Inſpections⸗Bezirkes, durch welche feſtgeſtellt wurde, 
daß im Ganzen nur 3 Lebrer feblten. Den Verhandlungen wohnten außer⸗ 
dem eine Anzahl Reviſoren und der Decernent des Schulweſens der Stadt 
Glatz, Herr Hauptmann a. D. Schenk, bei. — Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector 
gab zunächſt eine ſtatiſtiſche Ueberſicht üder das Schulweſen des Kreiſes Glatz, 
wie ſolche von iom in dem Generalberichte auf Grund der Oſter⸗Protokolle 
if aufgeſtellt worden iſt. Nach dieſer befinden ſich im Kreiſe Glatz z. 3. 
51 Schulen, von welchen der Confeifion nach 45 katholiſch und 6 evangeliſch, 
ihrem Charakter nach 43 öffentliche Schulen. 5 Privatſchulen, 2 ſogenannte 
Notbſchulen in Kaltwaſſer und Taſſau und 1 Nebenſchule in Jatobomig find. 
Nach ihren Lehrzielen find 49 Voltsſchulen und 2 böbere Töchterſchulen. 
Der Klaſſenzabl nach find: einklaſſig 27, zweiklaſſig 9, dreiklaſſig 10, vier⸗ 
klaſſia 2, fünftlaſſig I, ſechsklaſſig 1 und achtklaſſig 1 Schule. In dieſen 
51 Schulen werden 8673 Kinder katboliſcher, 387 Kinder evangeliſcher und | 
27 Kinder jüdiſcher Confeſſion, im Ganzen alio 9087 Schulkinder durch 100 
Lehikraſte unterrichtet, von denen nach der Confeſſion 91 katholiſch und 9 
evangeliſch, nach dem Geſchlecht 86 männlich und 14 weiblich, nach ihrer 
Qualification 98 ſtaatlich geprüft und 2 nicht ſtaatlich geprüft ſind, nämlich 
die beiden Nothlehrer in Kaltwaſſer und Taſſau. In öffentlichen Lehrer⸗ 
ſtellen befinden ſich 88 Lehrer, reſp. Lehrerinnen, während deren 12 in den 
5 Privat: und den beiden Nothſchulen unterrichten. — Die von dem Lehrer 
Loske 72 Glatz abgehaltene Probelection im Anſchauungs⸗Unterrichte bes 
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blandelte den „Herbſt“ und im Beſondern „den Apfelbaum“ unter Benutzung 
deer betreffenden Winkelmann ſchen Bildertafel, während Cantor Pruſchinsky 
aus Glatz in feiner Probelection aus dem Geſchichts⸗Unterrichte über den 
„Zug des Kambyſes nach Egypten“ ſprach. Das von der Kgl. Regierung 
zu Breslau für das vr 1875 geftellte Thema: „Wie wird das Wiederholen 
und Einüben des Gelernten am zweckmäßigſten beim Unterrichte zur Aus⸗ 
führung gebracht?“ hatte Lehrer Schmidt aus Lewin als Referent bearbeitet, 
während Lehrer Mattern aus Glatz das Correferat übernommen hatte. — 
Nach dem Verleſen beider Arbeiten trat die Verſammlung in die durch Herrn 
Kreis⸗Schulen⸗Jnſpector höchſt umſichtig geleitete Debatte über die aufge⸗ 
ſtellten Theſen ein. Nach lebhafter, oft außerſt anregender Beſprechung 
einigte man ſich dahin, folgende Punkte als dem Zwecke am meiſten ent⸗ 
ſprechend aufzuſtellen: Theſe J. Der Unterricht muß ſich durch die ganze 
Schulzeit in concentriſchen Kreiſen erweitern, ſo daß auf den obern Stufen 
das auf den untern Stufen Behandelte wiederholt wird, damit ſchließlich das 
auf allen Stufen des Schullebens an das Kind Gebrachte in ibm zu einem 
Geſammtbilde ſich vereinige. Theſe 2. Ein gutes Mittel zur Wiederholung 
des Eingeübten find die Hausarbeiten. Dem Ermeſſen des Lehrers iſt das 

as und Wieviel zu überlaſſen. Theſe 3. Bei Beginn jeder Lehrſtunde 
iſt das in der vorhergehenden Stunde Durchgenommene zu wiederholen und 
demnächſt der auf die betreffende Stunde entfallende Lehrſtoff zu bebandeln 
und einzuüben, bis er möglichſt feſtes Eigenthum der Kinder geworden iſt. 
Tbeſe 4. Wiederbolungen größerer Abſchnitte find vorzunehmen 1) nach 
Beendigung von Penſen, die ſich ein abgeſchloſſenes Ganze bilden, 2) am 

nde eines Tertials oder Semeſters und 8 am Ende des Schuljabres. — 
Leſe⸗Vereine zählt der Glatzer Inſpections⸗Bezirk 3; die Einrichtung weiterer 

ereine wurde auf Anregen des Kgl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors angebahnt. 
— Bezüglich der ſogen. Halbtagsſchulen wurde angeordnet, daß ſolche nur 
geſtaltet ſind, wo die Kinderzahl 80 überfteigt: eine Ausnahme kann nur 
durch beſondere Gründe gerechtfertigt werden. Im Inſpections⸗Bezirk befin⸗ 


den ſich gegenwärtig nur 2 ſolcher Schulen, welche weniger als 80 Kinder 
äblen: in Ullersdorf — Fabrikſchule — und Brzeſowie, wo die beſchränkte 
umlichkeit des gleichzeitige Unterrichten ſämmtlicher Kinder nicht geſtattet. 
Nach Mittheilung mehrerer Verfügungen der Kgl. Regierung betreffend die 
Anfertigung der Lehrpläne, das Abſenzenweſen ꝛc., wurde die Conferenz ge⸗ 
ſchloſſen. — Bei dem nun folgenden gemeinſchaftlichen Eſſen, an dem die 
meiſten der Herren Reviſoren, ſowie ſämmtliche Lehrer und Lebrerinnen ſich 
beteiligten, toafteten Herr Kreis-Schulen⸗Jaſpector auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, Rector Zahlten⸗Lewin auf den Kreis⸗Schulen⸗Inſpector, Lehrer 
Scholz⸗Piſchkowitz auf die Local⸗Schul⸗Inſpectoren und Cantor Pru⸗ 
ſchinsty⸗Glaßz auf den Decernenten des ſiädtiſchen Schulweſens, Herrn 
Hauptmann Schenk. — Ernſte und heitere Geſpräche wechſelten mit dem 
ſebr gelungenen Vortrage vierſtimmiger Lieder, und als nach mebreren 
Stunden die Verſammlung ſich trennte, waren alle Theilnehmer einig darin, 
einen in jeder Beziehung genußreichen Tag verlebt zu haben. Dank unſerm 
verehrten Herrn Kreis⸗SchulenInſpector, der es jo wobl verſtanden bat, aus 
on Conferenztage einen Tag geiſtiger Anregung und Erfriſchung zu 
achen. 

A Dblau, 26. September, [Zur nächſten Hofjagd.] 
Dem Vernehmen nach iſt an den Königlichen Kammerherrn, Herrn 
Landrath von Eicke, jüngit dle bocherfreuliche Mittheilung gelangt, daß 
Seine Majeſtät der Kaiſer Wilhelm während der Anfang November 
d. J. im Fürſtenwalde bei Ohlau abzuhaltenden mehrtägigen Hof: 
jagden auf ein Bittgeſuch des Kreis-Ausſchuſſes die entſprechend aus: 
gestatteten Gemächer des biefigen Ständehauſes wiederum als Logis 
T aber nur dieſes — angenommen habe. Der Kronprinz, ſowie 
der Prinz Carl würden ebenfalls wieder die Räume in der zweiten 
Etage des Ständehauſes als Quartier während der Jagdtage Sich 
bedienen. Beglückt durch dieſe unſerer Stadt und dem Kreise auf's 
Neue zu Theil gewordene Auszeichnung ſieht die geſammte Bevölkerung 
erwartungsvoll dem Tage entgegen, an welchem es ihr auch in dieſem 
Jahre vergönnt ſein dürfte, den allbeliebten Kaiſer und Herrn inmitten 
Seiner durchlaschtigſten Jagdgenoſſen ehrfurchtsvoll begrüßen zu 
können. 

O Bernſtadt, 25. September. (30014 11 ubiläum der bie⸗ 
igen evangeliſchen Schule. Gefahr dur chlangenbiß.] Am 
23. d. M. waren es 300 Jahre, daß an der damaligen Fürſtenſchule zu 
Bernstadt der I. Rector Georg Moller angeſtellt wurde, nachdem dieselbe 
zumhmaßlich ſchon 25 Jahre beſtanden hatte. Da fie mit dieſem Ereigniß 
ihre erſte Organiſation erhielt, frühere ſichere Daten aber nicht aufzu⸗ 
nden ſind, jo wurde der diesjährige 23. September vom gegenwärtigen 
cior Wendler als der geeigneiſte Tag erachtet, an ihm das 300 jährige Ber 
iteben hieſiger evangeliſcher Stadiſchule durch ein größeres Feſt zu feiern. 
Daſſelbe beſtand zunächſt in einem Schulactus, der don 10 Uhr Vormittag 
ab im Saale des evangeliſchen Schulhauſes abgehalten wurde. Letzterer war 
von der Hand der Kinder mit zahlreichen Kränzen feſtlich geſchmückt, die 
Zabl 300 prangte in Blumen; ebenſo war das Stadtwappen von Blumen 
ummunden. An der Schulfeier betheiligten ſich außer den Deputirten der 
ſtädtiſchen Behörden und der Herzoglich Braunſchweig ſchen Kammer zu Oels 
auch die hieſige evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit, der Superintendent 
und Kreis. Schul⸗Inſpector, Paſtor Strauß, aus Mühlwitz und viel Publikum 
aus der Stadt. Die Feier begann mit dem Geſange des Liedes: „Nun 
preiſet Alle Gottes Barmberzigkeit“ —, welches von Apelles von Löwenſtern 
einem böhern Beamten des vor Jahrbunderten hier reſidirenden Fürſten⸗ 
bauſes und ehemaligen Beſitzer des Gutes Langenhof gedichtet worden iſt, 
worauf Verleſung des 23. Pfalmes und Vortrag eines Lehrerliedes von 
©. Richter durch Männerchor folgte. Nun dielt Rector Wendler die Seit: 
rede, in welcher die Gründung und Pflege der bieſigen evangeliſchen Schule 
durch das Münſterberg⸗Oels'ſche Färſtſenhaus wahrend eines Zeitraums von 
150 Jahren von 1498—1647 auf Grund der vorgefundenen Urkunden den 
Zuhörern in ſehr intereſſanter Weiſe vorführte. Da die frühere Geſchichte 
Bernſtadts und feiner Kirchen und Schulanſtalten zu innig mit der Ge⸗ 
ſchichte des damaligen herzoglichen Hauſes verwebt ift, fo gab er auch einen 
kurzen Abriß der letzteren und insbeſondere der drei Herzöge Heinrichs II., 
Calls U. und Heinrich Wenzels, welche ſich um die Schule und Kirche, ſowie 
um Künſte und Wiſſenſchaft in bieſiger Stadt überhaupt ſehr verdient ge: 
macht baben. Zum Schluß verlas er die Namen ſämmtlicher bierorts wirt: 
Jam geweſener Rectoren, deren 30cter er ſelbſt iſt, und enthüllte zwei für dieſe 
Feſtfeier eigens beſchaffte Tableaus, eins, welches die Photographien der 
noch lebenden ehemaligen Rectoren an bieſiger Schule, Mätze, Grubert, Gregor, 
Groß, Gubalke, Platſch und Wendler, das andere, weſches die Photograpdien 
der einzelnen 8 Schülerklaſſen ſammt ihren gegenwärtigen Lehrern in ſchöner 
Zuſammenſtellung zeigt. — Mit Geſang ſchloß dieſe Feier, welcher Nach⸗ 
mittags 1 Ubr ein allgemeiner Spaziergang der evangeliſchen Schuljugend 
nach der „Harmonie folgte. Unter klingendem Spiel und fliegenden Fahnen 
bewegte ſich der impoſante Zug der Kinder, geführt von ihren Lehrern vom 
Schulbauſe aus durch die Straßen der Stadt feinem Zielpunkte zu, der eben⸗ 
falls im Blumenſchmucke prangte und abermals das Stadtwappen, ſowie die 
Zahl 300 von Aftern reizend nachgebildet zeigte. Zur Speiſung der bedürf⸗ 
ligen Kinder waren vom Magiſtrat 30 Mart bewilligt worden, während die 
biefigen Brauer Schindler und Kionke je 1 Tonne Bier in anerkennens⸗ 
werther Weile gratis lieferten. Nach und nach fand ſich mehr und mehr 
Publikum aus der Start ein, welches mit Intereſſe den Gedichts⸗Vorträgen 
der Kinder aus den höheren Klaſſen zuhörte und die von den Knaben vor⸗ 
eſubrten Turnübungen verfolgte. Leider war dieſer Spaziergang nicht von 
Aufenidche Witterung begünſtigt; ein beftiger kalter Wind verleidete den 
uſenthalt im Freien, und war die Veranlaſſung, daß der Räckzug in die 
Stadt früher als gewöbnlich, ſchon nach 5 Uhr, angetreten wurde. Trotz 
deſſen bat aber dieſes ſeltene Feſt bei allen Theilnehmern gewiß den beſten 
Eindruck zurückgelaſſen. — Vor einiger Zeit wurde in Wilbelminenort ein 
Zäahriges Kind von einer circa 1 Fuß langen Schlange (wahrſcheinlich Kreuz⸗ 
oiter), welche dermuthlich mit Heu von den Wieſen ins Gehöft gebracht 
worden war, am Knöchel in den Fuß gebiſſen. Es entſtand an der Wunde 
ſofort eine Entzündung, der Fuß ſchwoll an, und obwohl ohne Verzug alle 
möglichen Hausmittel angewendet wurden, fo verſchlimmerte ſich der Zuſtand 
des Kindes doch zuſehends. Die geängſteten Eltern ſahen ſich gezwungen, 
die Hilfe des bieſigen Arztes Dr, Poppo in Anſpruch zu nehmen, auf deſſen 
Verordnungen ſich das Befinden des Kindes nach kurzer Zeit fo zum Beſſern 
wendete, daß die drohende Gefahr für das Leben des Letzteren glücklich be⸗ 
ſeitigt iſt. 
. a geil 

Creuzburg O.⸗S., 26. September. [Eiſenbahn Creuz⸗ 
burg⸗Poſen.] Geſtern fand hierſelbſt die landespoltzeiliche Prüfung 
der Strecke Creuzburg⸗Poſener Bezirksgrenze der Creuzburg⸗Poſener 
Bahn behufs der für den 30. d. Mis. beabſichtigten Betriebseröffnung 

ſtatt. An dem Termine betheiligten ſich Seitens der Landespolizei 
behoͤrde Reglerungsrath Heidfeld und Regierungs- und Bauraih Berring 
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aus Oppeln, Geheimer Regierungs⸗ und Landrath Graf Monts und lich b 


Kreisbaumelſter Weidner, von Seiten der Bahn der Eiſenbahn⸗Dlrector 
Köhne und Seitens des Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſartats Ober⸗ 
Betriebs⸗Inſpector Reps aus Berlin und Bau⸗Inſpector Kuſchel aus 
Breslau. — Dem Vernehmen nach ſoll indeß das Reſultat der Beſich⸗ 
tigung ein für die Bahn ungünſtiges geweſen ſein, da mehrfachen Er⸗ 
forderniſſen noch keine oder doch noch ungenügende Rechnung getragen iſt. 
So fanden ſich die vorgeſchriebenen Parallelwege zum großen Theil gar nicht, 
zum Theil nicht in der gehörigen Breite vor, die Entwäſſerungsgräben am 
Bahnkörper waren ebenfalls unvollſtändig und unauskömmlich; die 
Niveauübergange befanden ſich nicht im vorſchriftsmäßigen Zuſtande; 
die Brücke an der Ueberführung des Schmardter Weges entbehrte zum 
größeren Theile des Belages; an einer Brücke zeigte ſich ein nicht un⸗ 
erheblicher Riß; die electriſchen Telegraphen fehlen gänzlich, die optiſchen 
waren nur zum Theil vorhanden. Auf den beiden Bahnhöſen Pitſchen 
und Creutzburg fehlten die Waſſerſtationen, in Pitſchen ſogar der 
Brunnen; zwiſchen den Schienen fehlte die Kiesbettung. — Dieſer 
Befund ſoll den obengenannten Commiſſarien die Veranlaſſung ge⸗ 
boten haben, die zum 30. d. M. beabſichtigte Betriebseröffnung zu 
verſagen. Der Bau ſelbſt iſt übrigens nicht von der Creutzburg⸗ 
Poſener Bahn, ſondern von der deutſchen Reichs⸗ und Continental⸗ 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft zu Berlin ausgeführt. 


k. Königshütte, 25. September. [Einwerbung der neuen Syna⸗ 
goge!] Ein ſchönes Denkmal neuerer Baukunſt, welches geſtern feiner Be: 
ſtimmung übergeben wurde, iſt die neue Synagoge bier. Das weitläufige 
Gebäude mit ſeinen Thürmchen und Giebeln macht einen impoſanten Ein⸗ 
druck, und das Innere mit ſeinen Sculpturen ſucht an Schönheit ſeines 
Gleichen. Schon vor einigen Jahren gab ſich das Bedürfniß für ein Gottes⸗ 
haus kund, und waren es namentlich die Herren Sanitätsrath Dr. Skutſch, 
jetzt in Breslau und Synagogenvorſteher Aſchner und für die Gaſtgemeinde 
Schwientochlowitz Koblenlieferant Jacob Schweitzer, die dafür wirkten, daß 
ein geräumiges Gotteshaus erbaut würde. Nachdem von Herrn Ring in 
Kattowitz ein ſchön gelegener Platz für 9000 M. erworben worden war, beſchloß 
man, zum Bau zu ſchreiten. Derſelbe wurde den Baumeiſtern Schindler 
in Beuthen und Grötſchel hier übertragen und auf 180,000 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Am geſtrigen Tage nunmehr ward das ſchöne neue Gotteshaus, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, ſeiner Beſtimmung übergeben. Von Seiten der 
königlichen Regierung war Herr Ober⸗Regierungsrath v. Neefe aus Oppeln 
eingetroffen, Herr Landrath v. Wittken war durch Krankheit am Erſcheinen 
verhindert, Magistrat und Stadtverordnete, die Repräſentanten der Hütten 
und Gruben, der Eiſenbahn, der Poſt, kurz Alles, außer der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, war vertreten, wie die Nachbargemeinden Kattowitz und Beuthen 
ebenfalls in großer Zahl ſich zum Feſte eingefunden batten. Nachmittags 
1% Uhr verſammelten ſich die Ehrengäſte im alten Bethauſe, und hielt hier 
die Predigt Herr Rabbiner Dr. Cohn aus Kattowitz, den Geſang leitete Cantor 
Goldſtein von hier. Nachdem die Bundeslade geöffnet, die Thorarollen 
ausgehoben worden waren, verließ man unter Geſang das alte Bethaus, das 
circa 40 Jahre benutzt worden war, um in den Feſtzug, der während dieſer 
Zeit geordnet worden war, einzutreten. Dem Zuge voran ging die Schul⸗ 
jugend, welcher weißgekleidete Mädchen wit grünen Kränzen auf dem Kopfe 
folgten, und in deren letzter Reihe Fräulein Aſchner auf einem ſeidenen 
Kiſſen den Schlüſſel zur neuen Synagoge trug. Hierauf folgte das Orcheſter, 
Chor und Cantoren, der Baldachin und die Thoraträger, die Geiſtlichen, die 
Bautechniker, die Chrengäfte, die Spnagogenbehörde, der ih das Publilum, je 4 
Perſonen in einer Reihe anſchloß. Der Zug bewegte ſich nun unter Geſang und 
Muſik dem neuen Gotteshauſe zu. Nachdem vor demſelben ein prächtiger Chor⸗ 
geſang mit Orcheſterbegleitung zu Gehör gebracht worden war, ergriff der 
Herr Ober⸗Regierungsralh v. Neefe das Wort und ſagte etwa Folgendes: 
„Zu Ehren des Herrn aller Herren, des Einen Gottes, an den wir ja Alle 


glanben, iſt dieſes Haus hier errichtet. Mir iſt der ſchöne eee nach 


f 


bell verbreiten, wie die Sonnenstrahlen, die ſoeben den bewölkten Himmel gegen verwies das Appellationsgericht den Beſchwerdeführer auf den 


es feiner Beſtimmung zu übergeben. Möge in demſelben tiefe Gotlesfurcht 
und Tugend in die Herzen gepflanzt werden, damit ſie weithin ihr Licht ſo 


durchbrechen, und mit dieſem Wunſche eröffne ich Dir, Du zahlreich ver⸗ 
ſammelte Gemeinde, die Pſorte zu Deinem Gotteshauſe.“ 
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ablt würden. Die internationalen Epieulmionspapiere_ gingen ziem: 
bat um. Defirreichifche Creditactten ballen Im meiſten durch den 


Druck der matten Gelamn-fiimmung zu leiden. Dieſelbe. Mat. Ji e. 


die Sonnabend⸗Courſe mit einer Einbuße von circa 10 Mark. 
zweiten Borſenhalfte gewann nach und nach eine ſeſtern Stimmung 
das Uebergewicht und zog in Folge deſſen die Notiz aug) wieder 
um einige Mark an. Einen ähnlich en it 
und Franzoſen, wiewohl hierbei die Coursdifferenz gegen Sonnabend leine 
jo weite Ausdehnung gewann. Oeſterreichiſche Neben ahnen waren matt 
und geſchäftslos. Einigermaßen belebter zeigten ſich nur Galizier, die aber 
ebenfalls einer Coursherabſetzung unterlagen. Die localen Speculations⸗ 
Effecten gingen ſehr mäßig um, die anfängliche Mattheit machte fpäter einer 
beſſeren Haltung Platz. Die conto⸗Commandit 150,90, ult. 150154, Dort⸗ 
munder Union 15, ult. 14%, Laurahütte 90, ult. 89% — 4 —90. Aus⸗ 
laändiſche Staatspapiere ließen in den Courſen nach, es entwickelte ſich aber 
zu den herabgeſetzten Notirungen eher Kaufluſt für dieſe Werthe, fo daß der 
Schluß ziemlich feſt genannt werden kann. Ruſſiſche Werthe geſchäftslos, 
Prämienanleihen ohne Verkehr. Preuß. Fonds waren ſtark gedrückt und erfuhren 
Conſols und Staatsſchuldſcheine eine verhältnißmäßig ſehr bedeutende Cours⸗ 
reduction. Auch andere deutſche Staatspapiere zeigten ſich matt. Ein gleiches iſt 
von ſämmilichen Eiſenbahnprioritäten zu berichten. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
markte blieb der Verkehr überaus geringfügig und unterlag die matte Stimmung 
bis zum Schluß keiner Wandlung. Die Courſe notiren fait ſämmtlich le 
Anhalter matter, Potsdamer offerirt, Starg.⸗Poſ. 4procentige garantirte 

haft begehrt, Oberſchleſiſche, Görlitzer und Rumänjer beſonders gedrückt. 
Bankactien matt und ohne Geſchaft. Caſſenverein beſſer, Braunſchweiger bes 
lebt, Amſterdamer B. offerirt, Schaaffhauſen, Meininger, Norddeutſche Grund⸗ 
credit niedriger, Braunſchweig⸗Hannoderſche Hypothekenbank ſtark ausgeboten. 
Induſtriepapiere dernachlaſſigt, Flora weichend. Weſtend angeboten. Con⸗ 
ünental Gas beſſer, Gr. Pferdebahn, Viebhof, Jordanhülte nachgebend.⸗ 
Albertinenhütte lebhaft, Victoriahütte anziehend. Baltiſcher Lloyd etwas an⸗ 
ziehend. Görlitzer Eiſenbahnbedarf belebt. Schloßbrauerei ſteigend, 

durch unlimitirte Verkaufsordre gedrückt. Deutſche Bergwerke, Markiſch⸗Weſt⸗ 
fäliſche, Schleſiſche Kohlen, Tarnowitzer feſt und zum Theil höher, Pluto, 
Bergiſch⸗Markiſche, Aachen⸗Höngen, Courl, Bonifacius matt und im Courſe 
gedrückt. — Um 2½ Ubr: Matt. per October: Credit 364, 50, Lombarden 
177, 50, Franzoſen 490. Reichsbank 150, Disconto⸗Commandit 150, 50, 
Dortmunder Union 15, Laurahütte 90, Köln⸗Mindener 92, Rheiniſche 110, 
Bergiſche 79%, Rumänen 29. (Bank⸗ und H. Z.) 


5 lMärkiſch⸗Poſener Bahn.] Die in der Sonnabendnummer erwahnte 
Beilegung der Differenzen wegen der Einberufung des als Erſatzmann am 
28. Juni in den Verwaltungsrath gewählten Bankiers Kaskel in Berlin iſt 
erfolgt, nachdem der gegen ſeine Wahl erhobene Proteſt des Verwaltun 
raths⸗Mitgliedes Hardt in Berlin ſowohl von den Gerichten, als vom Handels⸗ 
miniſter aus Competenzbedenken zurückgewieſen war. Die Wahl des Erſatz⸗ 
mannes war am 28. Juni auf demſelden Zettel erfolgt, auf dem die Namen 
der vier Verwaltungsraths⸗Mitglieder ſtanden, welche erſt nach Ablauf des 
Jahres eintreten ſollen. Vor Vegi der Wahl hatte einer der vom Schuß⸗ 
comite der Actionäre in Guben deſignirten neuen Verwaltungsräthe darauf 
bingewieſen, daß die Trennung der Erſatzwahl von der ſtatutenmäßigen Neu⸗ 
wahl nach früheren Vorgängen in anderen Actiengeſellſchaften geboten er⸗ 
ſcheine, indeß hatte die Generelperſammlung einſtimmig gegen feine Anſicht 
beſchloſſen, ſämmtliche Wahlen auf einem Zettel vorzunehmen. Erſt als vie 
Generalverſammlung die bisherigen Verwaltungsräthe aus Berlin nicht wieder⸗ 
wäblte, wurde Seitens eines Verwaltungsraths⸗Mitgliedes Proteſt gegen die 
Giltigfeit der Wahlen erhoben und Seitens eines anderen Mitgliedes des Verwal⸗ 
tungsraths die Giltigkeit der ganzen Generalverſammlung beſtritten, weil bei der 
Unterzeichnung des Protokolls, das ftatutengemäß von allen anweſenden 
Verwaltungsrathsmitgliedern vollzogen werden ſoll, zwei Verwaltungsraihs⸗ 
mitglieder * Grreiinge hatten. Der letztere Proteſt 12 wie es ſcheint, nicht 
ernſtlich zur Geltung zu bringen verſucht, dagegen hatte Kaufmann Hardt 
in Berlin ſeinen Proteſt gegen die Gültigkeit der auf einem Zettel vorge⸗ 
nommenen Wahl bei dem Gerichte eingereicht. Das Kreisgericht in OQuben, 
wie das Appellgericht in Frankfurt a. O. wies den Proteſt jedoch ab, weil 
inſctzung der Direction die Eintragung der Mitglieder des Verwal⸗ 
tungsraths in das Handelsregiſter nicht mehr erfolge, dem Gerichte alſo auch 
keine Verpflichtung mehr obliege, die Giltigkeit der Wahlen zu prüfen. ae 

er⸗ 
wallungsweg. Der bei dem Handelsminiſter Dr. Achenbach erhobene Proteft 


Während des iſt jedoch gleichfalls vergeblich geweſen, denn auch dieſer bat die Erklä⸗ 


Einzuges in die neue Synagoge wurde ein Choral geſpielt, und ſtellten ſich rung abgegeben, daß er eine Entſcheidung in dieſer Angelegenheit nicht treffen 


die Tporatragenden der Reihe nach vor dem Altar auf. Beſonders ſchön iſt 


lönne. Hierauf bat der Verwaltungsrat, der am 19. Juli und 23. Aug. ohne 


der Vorhang zum Allerheiligſten, derſelbe iſt ein Geſchenk der Frau Sterne; Zuziehung des Erſatzmanns tagte, die Einberufung des Erſatzmanns beſchloſſen. 
berg, von weißem Atlas mit Gold geſtickt. Der Weide⸗Act wurde nunmehr iebrigens dauern die Differenzen zwiſchen dem Verwaltungsrathe und den 


durch Herrn Rabbiner Dr. Fränkel aus Rybnik vollzogen, und e e e reſp. dem Schutzcomite der 
1 
dem Anzünden des ewigen Lichtes erſolgte der Umzug mit den Tborarollen 


Liturgie Herr Cantor Birnbaum aus Beuthen aufs Vorzüglichſte. 
um den Altar, und wurden dieſelben eingeſezt, worauf Herr Rabbiner Dr. 
Roſenthal aus Beuthen die Feſtpredigt, welcher er eine Pſalmenſtelle zu 
Grunde gelegt batte, bielt. 


- Actionare in Guben fort. Der Ver⸗ 
toaltungsrath bat einen von dem Comitemügliede E. Michel in Guben ein⸗ 
gereichten Antrag auf Einſetzung einer Unterſuchungscommiſſion, 


welche die frühere Geſchaftsfüdrung prüfen fol, einfach zurückgewie ſen, ob⸗ 
j | wohl derſelbe bereits am 12. Juli für die Tagesordnung der nächſten Gene⸗ 
Was die Predigt anlangt, fo war dieſelbe tief ralberſammlung angemeldet war. Andererſeits beſtreitet das Schutzcomite 


ergreifend und von einem freien Geiſte durchweht. Nunmehr wurde der 122. die Gültigkeit der dom Verwaltungsratbe beſchloſſenen Einberufung einer 


Pſalm aufgeführt. Die Leitung 


dienen großes Lob. — Nachdem Rabbiner Dr. Roſenthal das Gebet für 


Kaiſer und Reich geſprochen, wurde die ſchöne Feierlichkeit durch Vortrag 
Feier einen tiefen Eindruck 
Nach Beendigung der kirchlichen 
f Scha dein großes Diner 
itatt, an welchem ca. 280 Perſonen, Mitglieder und Gäite, Theil nabmen. ladung enthält nun den 
Toaſte waren viele, ſinnig und launig. Es brachte Herr v. Neefe 


des 150. Pſalms beendet. Auf Alle hatte die 
gemacht, insbeſondere auf die vielen Gaſte. 


Feier fand Abends 5 Uhr im neuen Schall'ſchen Saale 
Der N 
in längerem Toaſte, in welchem er der 


gierung, Herrn von 


oleranz gegen Anders denkende, 
wo die Hohenzollern ſtets voranleuchteten und leuchten werden, dem Kaiſer 
das Hoch, Herr Synagogen⸗Vorſteher dem Vertreter der königlichen Re⸗ 
deefe. — Herr Sanitätsrath Dr. Stutſch in Anſicht des Schutzcomite's ift überdies eine Statuten⸗Ergänzung völlig über⸗ 


batte Herr Cantor Birnbaum, die Be: außerordentlichen Generalverſammlung der Actionäre zum II. October, weil der 
gleitung die bewährte Reichmann ſche Kapelle aus Beuthen; beide ver⸗ 8 5 l 


Verwaltungsrath den bez. Beſchluß in einer Verwaltungsrathsſizung gefaßt 
habe, zu der Banquier Kaskel keine Einladung erhalten hatte, die ſomit gegen 
die Statuten verſtoßen hatte. Ueberdies beitreitet das Comite die Galügkeit 
der Ausſchreibung der Generalberſammlung noch aus einem anderen Grunde. 
Das Statut ſchreibt vor, daß in der Einladung der Gegenſtand der zu ver⸗ 
handelnden Geſchäfte vollſtandig angegeben werden muß. Die Ein⸗ 
Wortlaut der von dem Verwaltungsrathe bean⸗ 
tragten Statutenänderung nicht, ſondern giebt nur an, daß ein Antrag auf 
Ergänzung des Statuts in Gemäßheit des in der ordentlichen Generals 
Verſammlung gefaßten Beſchluſſes üser die Bezahlung der Dividende auf 
die Stammprioritäten von dem Verwaltungsrath geſtellt wird. Nach der 


der launigſten Weſſe der Gemeinde, deren Mitglied er jo langa war. Herr flüſſig, da der Geſellſchaſtsbeſchluß vom 28. Juni eine Declaration der 
Oberbürgermeiſter Bödcher brachte das Hoch der jüdiſchen Gemeinde, die Statuten enthalte. Allerdings lautet der dem Antrage des Verwaltungs⸗ 
ſtets die Intereſſen der jungen und ſo rapide aufblübenden Stadt Königs- ratbs zuwider gefaßte Beſchluß am 28. Juni: „Generalverſammlung wolle 


bütte gefördert und fördern hilft. Herr Brauereibeſizer Zernick toaftete auf 
den bald ſcheidenden Vorredner, dem Königsbütte ſteis ein dankbares An⸗ 
denken bewabren werde. Herr Synagogenvorſteher Frey auf die Gaſte. 
Die Herren Rabbiner Dr. Roſenthal aus Beuthen und Dr. Fränkel aus 
Rybnit auf die Emigkeit unter den verſchiedenen Confeſſionen. Herr Cantor 
Goldſtein zum Schluß auf die Stadt Königshütte. An das Diner, das 
in jeder Hinſicht ein vorzügliches genannt werden kann, ſchloß fi ein Ball. 


Kofel, 27. September. [Wahl.] Nach dem nunmehr feſtge⸗ 


\ 


beſchließen, daß der Reinertrag eines Jahres von nun an dem Statute 
gemäß in erſter Reihe an die Inhaber der Stammprioritäts⸗Actien als 
Dividende für eben dieſes Jahr bis zu 5 Procent vom Nominalbetrage der 
Actien gezahlt wird.“ Indeß erſcheint eine Ergänzung des Statuts doch 
nothwendig, da beſtimmt werden muß, wie die Adſtempelung der nicht voll⸗ 
bezahlten Dividendenſcheine zu erfolgen hat. Die Beſorgniß des Schutzcomite's, 
daß der Verwallungsrath in der außerordentlichen Generalverſammlung am 
11. October den Beſchluß dom 28. Juni caſſireu zu laſſen beabſichtige, ſcheint 
uns durch den Wortlaut der Einladung widerlegt. Doch iſt es immerhin 


ſtellten Schlußreſultat der am 24. d. ſtattgehabten Reichstagswahl im zweckmäßig, daß die Actionäre auf der nachſten Generalverſammlung für 
3. Oppelner Wahlkreiſe (Gr. Strelitz⸗Koſel) erhielt Pfarrer Gratzka 9000, msglichſt vollzahlige Vertretung forgen. 


der Herzog von Ujeſt 7237 Stimmen; erſterer iſt ſomit gewählt. 
E — . ]7¼¾lkX.XT!]!X! ...!... P e ]˙ - 


ie Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Verordnung, 
betreffend die Einführung der Reichswährung. Vom 22. September 1875. 
Wir Wilh 5 von Gottes Gnaden Deuiſſcher Kaiſer, König von 
reußen ꝛc., 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, auf Grund des Artikels 1 des 
— * vom 9. Juli 1873 (Reichs⸗Geſetztl. S. 233), mit Zuſtimmung 
des Bundesraths, was folgt: 
Einziger Artikel. 6 
Die Reſchswährung tritt im geſammten Reichsgebiete vom 1. Januar 
1876 in Kraft. f ; 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 


Kaiſerlichen Inſtegel. k . 
Gegeben ele den 22. September 1875. 


0 
(L. 8.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 27. Sepibr. Die Haltung der Bevökerung Serbiens zu der Er: 
hebungsfrage in den mrkiſchen Provinzen rief heute an unſerer Börſe wieder 
allerhand Bedenklichkeiten wach, die ihren deprimirenden Einfluß auf den 
Verkehr in ziemlich intenſiver Weiſe übten. Nicht daß die Börſe an einen 
Weltbrand glaubte — dazu ne fie zu nüchtern — wohl aber, daß die 
Störungen ihre nachtheilige Wirkung auf den benachbarten öſterreichiſchen 


Kaiſerſtaat zu üben mit der Länge der Zeit kaum verfehlen dürften, möchte W 


als Motw der Verſtimmung zu bezeichnen ſein. Ein nicht allzuwilliger Geld⸗ 
ſtand erhöht das Mißbebagen und drängt die Hauſſe immer mehr und mehr 
aus ihrer Widerſtandspoſition. Die heute ſtattgehabte Präm enerklärung 


Wien, 27. Septbr. [Die Einnahmen der Karl⸗ Ludwigsbahn! 
betrugen in der Woche vom 17. bis zum 23. Septbr. 171,617 Fl., gegen 
die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder⸗Einnahme von 3400 Fl. 


Buenos⸗Ayres, I. Septbr. [-Wollmarkt.] Ruhig. Vorrath —. No⸗ 
tirung für Suprawollen nominell, dio. für Bonne moyenne nominell. — 


u- 
fuhren der letzten 14 Tage —. Verſchiffung nach Bremen ſeit letzer & 
—, dto. im Allgemeinen ſeit letzter 10 800 Ballen. Totalverſ At 
ſeit Beginn der Saiſon 182,000 Ballen. Fracht für Wolle (pr. ler 
1774 Sb. Preis für Salzhäute nominell. Schlachtungen der lehren 14 Tage 
überteichlich. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem Canal, nad), Fagleze 
direct und dem Continent ſeit letzter Poſt 8000 Stück. Fracht für Salze 
häute (pr. Segler) 20 Sh. Notirung für Talg (Ochſentalg in Pipen) 
nominell, do. für trockene Haute 56% Realen. Cours auf London 48% D. 


Amſterdam, 27. September. Die Niederländiſche Bank bat den Kaufe 
Abs für Gold von 1640 Gulden auf 1642% Gulden per Kilogramm fein 
erhöht. 


New⸗Jork, 


September. Der Dampfer „Erin“ der Nationale 


27. 


Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meffing’ibe Linie) iſt heute bier eingetroffen. 5 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


Sepibr. 27. 28. Rahm. 2 U. Abos. 10 U. Dtorg. 6 U. 
ee A 920, 0 331,26 1 332 180 
Luſtw orm + 163 + 12,3 | + 10/1 
Dunſtoru fk 34,92 4,52 828 
Dunſiſattigung 50 Ct. 79 Gt. 67 pCt. 

it ER i SW. 2 S. 1 SW. 1 
Wetterrlr | heiter. trübe. \ .— 
Wärme der Oder 5 7 Uhr Morgens er 


übte auf das laufende Geſchäft keinen Einfluß, da die Prämien fait ſämmt⸗ Breslau, 28. Sept. Wafferſtand. ] OP. 1 M. 66 Em. UP. — M. — Em. 


eſchäftsgang zeigten auch Somba, der e 


BEN ee 


„324 11 
2 4 10830 vu 


Wien 100 Fl... 
Ao. do. 


„ 4 


69,06 be 


Fonds- und Geld-Course, 


Erol. 3 h * — — 

. Staats- Anl. — — 
0. e. d. 4½% 104,80 ba 
as. A4 %ige. . 4 | 38,20 tz 
Otaats-Schulszehelne. 3% 91.40 b 


102,00 bz 


Berliner 4% 160,15 ba4 
FPommerschhos f 84,70 bs 
13 
N . * 
a Pommersche. 4 
er Potensche 4 
1 Preussische 4 
Ber Westtäl. u. Rhein. 4 
I sschsische 4 
DAS — 2 4 
x 4 { 
x 4% Anleihe 12480 1 
Dem- Mind. Pramienseb 35% 08, 18 ba 


_  Karh. 40 Thlr.-Loose 263 50 bin 
Badische 35 Fl.-Loose 147,00 0 


Braunschw. Präm,-Anleihe 63,35 @ 


O denbarger Loose 137.00 6 


Touisd. — — d. — 
Ducaten 9.61 br 
Dovor 29,42 ba 
Napoleons 16,20 bz 


do. 


Si rials — 

Ge Ame leite. 175. 0 b | Eisenbahn-Stamm-Prioritäte-Autlen. 
— Berlin-Görlitzur..( 8 ſe | 50,60 ba 
5 Nypotheken-Certincats. Berlin. „Nordbalın 0 5 7 Ar ** 

1 ale 1 res).-Warschäu . 6.75 
Fa zb. d. Fr. 5. B. 10% da fee Seren ed, 5 | 2180 der 
F IND» 4101 5. Hannover- Altonb. 0 0 1 3% bz 
pDentsche Hyp-Bk.-Ptb|444] 95,76 % Kern lach Posener 0 e 
Flündbr. Cont.-Bod. Or. 4% 100,10 ba 1 = % n 1 90 3 . 
FJakünd. do. (872% 102% bz& 1 8* f 3 875 
. e. d IS eas | ompr, Ssabahe e 2 t | 7% 940 
Fe. do. do, 4½ 100,20 bab D Ser le TE 

unk. u. d. rider. H. 19463 ba Rochte-O.-U. Bahr 6% 16% 8 10420 ba@ 
* do. III. Lm. do. 101.50 50 Be ae Fi 8 3 . 10 
_ Xlindb.Eiyp.-Schuld.do.j$ 109,00 G ee a a 
2 e e. B = bz Banl-Bahn . . > 

. Hypoth.-Brieteſs 0 6 
Sock. Prell. Fl. J. Km. 0 109 80 be Zauk-Paplert. 
de, do. II. Kr. s 107,00 ba AngioDeutscheBk; 0 8 43 ba 
Ado. Becpf. Tkalbraul less, 103,78 02 Allg. Deut. Hand.- G — 8 4 eonv. 36 0 
409. 4% do. do. m. 104% 9,48 ba Berl. Bankverein. 6% £h 4 | 75 v2 
 Meininger Bram. Pre. 140% K. Berl. Kassen-Ver.|2® 18½ |4 [241 b2G 
12 Oest. Silberpfangbr. % 54,00 @ Berl. Handels-Oes. 22 7 4 |112 b 
do, Hyp.Crd,efndbr.[5 | 62,50 R do,Prod.-u.Hala.B.| 3 1 A | 84,75 bag 
 Pidb.d.Oest Bd.-Cr.-Ge.|b | 59,70 B Braunschw. bank] ® 7 4 | 01,25 ba 

SBebles. Bodencr.PIudbr. 6 1%, % 0 Bresl. Disc.-Bonkf 2% 4 468,50 0 
. do. 4½ 95,00 8 do. Hand. u.-Entrp.] 8 0 4 — 
dudd. Bod. Ored.- Pfd. ß 102.00 6 Breel, Maklerbank N 1 1 — — 
Wiener Sülberpfandbr.8½ 59.60 6 Dres), Mkl.-Ver. -B. Sea 

10 —— HERE BEE Bıesl, wechslerb.| „ 3% 6% 

Ausländische Fonda, Contralb. f. Ind, u. 58 
A 5 4 4 469,50 

Ost. Gilberrents. . 44½ 6,0 da Hand, . , 

2) 74 Fapierrente . 1105 63,00 dz Coburg. rnit 15 6˙ as 
40, Ser Präm.-Anl.'4 [111,75 b a ge 1 % 1 

40. Lott, Aul. v. 60 . 16,10 bz eee. NE 

d. Fredit-Loose ..|— |361,75 ba Darmst, Zettelbk. 2 ho 85 8 
40. Ger Loose... — 205% bau Deutscha Bank. pi 1085 > 
Sate ra- Anl. , 648 ‚149.00 ba o al ei ICH 

40, do. 186605 194,00 bz do, Hyp.-B. Berlin % #4, 
Bike 5 3 Deutsche Unions b.] I 3 4 77 U. 
30, Bod.-Cred.-Pfdb..\5 | 84,25 bs tes a a ee 
5; ate el, Schatz-ObL.i4 | 61,10 e |Diem-Comrär Bu. ! 6 f 100800 0. 
n do, junge 2 1.6 14 108,500 [80,75 

'Poln, Liguid,-Piandbr.|4 | 72,30 br@ N E el 
55 orik, rückz, p. 18816 103,90 bzB ub. > Sn 5 S 
ER 0. de. p. 18853 | 94,10 ba F 135 
400. 8% LKelelbe 4 | 99,56 etoz0 el Yerdnad 925 u n 

Französische Rente 5 104 bz sd DI) h ö 

x Ital. neue 6% Anleihefs | 72,10 bz Ei = es 3 sn N 4 Si 
Tiaal. Tabak- Oblis.. . 6 00.20 0 3 Wi * 1 735 

ren 808 55 Leib. Cred.- Kane] 5% 2% |4 142 80 bag 
"I Bumänische Anleihe 8 145,00 b jleip. Gred.- Ins * 80 

8 ; Luxemburg. Bank! 8% 9 4 108,30 ba 

Türkische Anleihe 5 | 23,%-10 b Aas a er 5% 108.50: 
Gn. % t. Eisenb.-Aul. s | 7630 ba er er 4 1 4 Te Tan 
9 eaische 19 Thir.-Loase 61 U 4570 ng‘ Bel 3 445 
. e 10 Thlr.-Loose Al,75 bed er each 10% 1 1a 18489 55 
e - — Nordd. Grunder. B. 95 9 * 8 Pt 5 
* ‚klannpann-Prior| on. Oberlausitzer Bk. . 2 
A er Serie II. q 4% — — Oest. Cred.-Actien] 5% | 6% 4 . 
do, II. v. 3. g. 3% 88/5 0 Ostdentsche Bank] 4 4 % | 75,606 10, 

e. do. 1. 4% 98,00 p PosnerProv,-Bank| 7% 8 4 90 bie [br 

20. Hoss. Nordbahns 10,% b Preuss. Bank- Act, a 12%, 4% 165 ba 
 Beslin-Görlits 2.0. 5 jlio we @ Pr. Bod.-r.-Act.-B.] 0 8 4 9780 bz 
re — — Pr. Cent,-Bod.-Or.| 6% 9 4 [121 bak 
do: u Bachs.B60 % L. 8.011 10% 4 122.50 N 
Breslau-Fteib, Litt. D. 4½ — — Sachs. Cred,-Bank| 0 8 83,50 @ 
do. do. E. 4½ —— Schl, Bank. - Ver.] 6 6 4 93 ba 
do. do, F. 4 — — Schl. Vereinsbauk| 7 5 4 83 n 

Jo. do. G.] 4j — Thüringer Bank .| 8 60 83 

40. do, H. 4 Weimar, Bank. 5 5% 4 7778 0 

En do, do. J. %  —— K9225 Wiener Unionsb,| 6. s 4 146 0 

Oöbln-Hinden UI 82 B [be 5 

. . 40.44% l, 50 ba (in Liquldetion.) 

e. IV. 49,2% bra Bertiner Bank. 8 — ſ iu. 8720 0 
do. Va 9% dad Berl, Lomb,-Bank| 0 — fer. — — 
* alle-Sorau-Guben . 6 1/0 ba Burl. Makler-Bauk| 0 — tr. — — 
a over -Altonbekenjäsg| -— — Berl. Prod.-Makl,Bl12% o fr. —- - 

"Märkisch-Posener . 5 101.7 @ Berl, Wechslerbk.“ U — ftr. 109,25 20 

Bu, Staatsb. I. Ser. 96, B Br. Pr.-Wechs),-B.| 0 [7 fr, | 69 br 
Ne. do. II. Ser. 4 — — Contralb. ſ. Genos.| 0 — cr. | 77,78 ba 

40. do. Obl.Lu. II. 4 86,0 bs Hessische Bank .| 9 0 fr. 64 6 
Ade. de, HI, Ser. 94 0 Nrdachı, Cassenv.| 0 cr. 0,50 B 

Oderschles. 4. 414 — — Pos. Pr.-Weochsl.- Y — ftr. 1 B 
4b. 92 360 — Pr. Oredit-Anstalı| 0 — fbr. 54 B 
de, G 14114 — — prov.-Wechsl.-BK 0 — tr. — 
d. S. „e 414 — Hehl. Oentralbank| d 2 tr.. 
40. K.. 86 420 Vor.-Bx. Quistorp| 9 — ftr, 17 B 
D 14 100 66 B 
de. 8 1 b 
„ N 41 121,10 b ; indastrie-Paplars. 
40. „„ 5 13s Bauzess. Plessner 0 0 fr. 
do von 1873.4. Berl. EisenbeBd.&.| 6% 20 136,50 9 
do. von 1874. 4% 97,00 6 D. Cisenbahnb. -G. 0 0 14 570 
Ao. Brieg-Neigse 4% — — do,Reiche- u. Co,-E.] 8 4 72.25 B 
do. Oosel-Oderb. 4 —— Mark. Sch. Masch. G.] 0 4 19,50 bz 
do. 0. 5 (103,75 © Nordd. Papierfab:,) 0 4 27 
de. Starxard-Posen.] 4 | 92,25 B Wostand, Com. -G. 0 — ‚1 11,75 be 
.. do» due 5 9870 8 
nnn Pr. Hyp. Vers-Act. 14% 184% 129,25 6 
. Wdrschl.Zweb. 3% 70 B chi, Pehervers. 18 17 620 N 

Oetr rene. Südbahn . 48 —— 80 

Deckte-Oder- Ufer. B. % | — — Donnersmarkhütte 9 4 27,50 0 
Sanles Eisenbahn. “| 49,75 bag Dortm. Union. .. 1 . 15 br 
-  Obemnitz-Komotau ..5 | 56,00 ba önigs- u. Laurah se 17 
Bux-Bodenboch . 0 68.00 6 Lauchhammer. 2 = 29,50 bad 

Ao. II. Eminsion. 8 | 5525 ba Martenhütto . 6 766 50 0 

Prag- Dua . . . . . fr. | 3209 6 Minor ya 49 — fte. ] — 

Gal. Oarl-Ludw.-Bahn.|ö | 88.90 ba Moritzhütte '.. . 8 0 30 8 

40. neues | 85,60 bz OSchl, Eisenwesk,) 0 1 15,50 
 Kaschau-Oderberg „. 5 | 686,2) bz Redenhütte ....| 2 0 91 

Ung. Nordostbahn . 0 | 62,14 dag Bohl. Kohlenwork.] 1 — 29,2 

Ung. Ostbabn 5 | 58,60 ba Schlos. Zinkh.-Aot.| 8 7 86,75 
Temberz- Czernowitz 3 | 70,5) bz@ do, St.-Pri-Act,| 8 7 91,59 
ea do. Its | 73,60 ba Tarnowitz. Bertzb. 18 0 69,96 

0. do. III. s 16460 bs "| Vorwärtshütte . 7 1 20 B 

Mährische Grevabahn 5 63,0 d 

"Mähr-Schl.Oertralbahnj fr, | 29,50 0 Baillscher Lloyd . 0 0 29,75 ba@ 

VEN har neuulfr. | — — Bresl, Bierbrauer. 0 — — — 

Krapf. Rudolph-Bahn|& 18.25 bs Bresl. H.-Wa gend. 3% | 6% 62 0 

ODoestrr.Frauabeische . 323,60 etLıB do. ver. Oellabr.] 8 57 52.50 R 
do. 40. neues 316,50 b Erdw. Spinnerei .| 7 4 32,80 dzB 
4e. südl.Staatsbahni3 78 be Görlitz. Kisenb.-B. 0 — 39,50 0 
de. Seu. 2 1986,25 brB Home Wag.-Fab.] 5% 0 — 

4. Obligationen , 0 | BLOG @ Oscbl. Eisenb.-B.| 5 2 —— 

N rstann-Wion II. | 97,90 dz Bchles, Leinenind.| 9 Ta 85,90 otbzB 
N m. . J | 96,50 tb | 8 Ast.-Br.(Scholtz)] U — 31,60 a 
„ „ | 46.50 bz do, Porzellan 7 0 31,50 & 
40. V... 6 66,0 bs Schl. Tuchfabrik,| 0 — — 
N — — do. Wagenb.-Anst.] 0 0 . | 2,16 (85B 
Sank-Discont b gt. Scht,Wollw,-Fabr,} 0 "ig | 
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Eisenbahn- Stamm - Actien, 
Divid, prof 1872 J 1874 ft. 
Auchen-Mastricht,] 1% 
Borg.-Märkische . 3 
Berin-Anhalt.. 16 
40. Dresden. 8 
Berlin-Gorlitg . J 3 
Berliu-Hamburg. le 
Borl, Nordbahn 5 
Berl.-Postd.-Magd.] 4 
Berlin-Stattin. . [10% 
Böhm, Westbahn.| 5 
Breslau-Freib. 
do. neue) 
Oöln-Minden .. 
do, neue 
Cathav. Eisenb. . 
„| Dnx-BodenbachB 
Gal.Oarl-Ludw.-B, 
Balle-Sorau-@ub, 
Hannovor -Altenb, 
Kaschan-Oderbrg. 
Kronpr.Rudolphb, 
Ludwigsh.-Bexb, . 
Märk.-Poscner .. 
Magdeb, -Halberst. 
Magdeb,-Leipzig . 
do. Lit. B. 
Mninz-Ladwigeh. . 
Niederschl, -Märk, 
Oberschl. A. C. D. 
de, B. 
do, R. 
Oestor,-Fr.-St.-B... 
Oost. Nordwostb, 
Ooster,südl.St,-B, .| 3 
Ostpreuss, Südb, , 
Bechte-O,-U,-B, ., 
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Beichenborg-Pard 


Rheinische 

Rhein -Nahe-Bahn 12 bass 
Ruman. Eisenbahn] 8 29, 28-29 de 
AchweisWestbahu 7,50 „ 
Btargard-Posener, 41101 bzB 
Thüringer. 47 114,90 ba 
Warschau-Wien 11 10 2350 
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ourfe und Börfennachrichten. 


e @ 


olffs Telegr.⸗Bureau.) 


ankfurt a. M., 27. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Londoner Wechſel 208, 40. Pariſer do. 80, 70. Wiener do. 180, 60, 


— 


79, 76.50 bs 
108.25 bab 
80 RB 

36.75 bzB 


91,60-92 br 
101 30 ba 


19 baz 
96 6 
10 ba 
13,50 ba 
54 hıB 
65,90 ben 
178,50 bz 
20,76 brB 
51,75 bu 
12,25 brB 
91,50 be 
99 dx 
97.23 0 

% 14% 30 bas 
13! 30 bs 
132.76 br 
pOct. 488 9,50 
260 N 
:pOct.177,60-8 
133,50 dz 
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>: 
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— 
= 


109 60-76. be 


27 B conv. 
66 B 


actien 811, 00. Darmſtädter Bank 125%. Bräfi 
Bankverein 75%. Frankfurter Bankverein —, —, do. Wechslerbank 73%. 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 785%. Meininger Bank 83½. Hahn'ſche Effectenb. —. 

ron „Lisc. Geſellſchaft —. Continental — Heſſ. Ludwigsbahn 99. 
Oberheſſen 73. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 172, 20. do. Schatz ⸗ 
a „nungen alte 96%. do. Schatzanweiſ neue 95%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
65% . Oregon Eiſenb. —, Rockford do —. Central⸗Vaciſie 87 Reichs · 
Bank ⸗Antbeilſcheine 150 4. — Köln⸗ Mindener Looſe —, —. Pripvatdis⸗ 
cont — pCt. — Baieriſche Prämien⸗Anleihe —, —. Badiſche Prämien⸗An⸗ 
leihe —, —. Badiſche Looſe —, —. \ 

Matt, aber ziemlich belebt. Geld knapp, zu Prolongationszwecken zu 5 
geſucht. Deport ſchließlich ſehr gering. 

Nach Schluß der Börſe: Grevitactien 181% , Franzoſen 244%, Lom⸗ 
barden 88, 1860er Looſe —, Braunſchweiger Looſe —, —- 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 27. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 119, Silberrente 66%, Credit⸗Actien 18174, ) Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 118%, Franzoſen 612, ) Lombarden 220, ) Italien. Rente 
72, Vereins⸗Bant 119%, Laurahütte 90, Commerzbank 80, do. 
II. Em. —, Norddeutſche 134, Provinzial⸗Disconto —, Anglo' deutſche 
42%, do. neue 65%, Dän. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener 
Unionbank —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
1885 94%, Köln.⸗Mind. St.⸗A. 92, Rhein. Eiſenb. do. 110, Bergiſch⸗ 
Märk. do. 79%, Disconto 4% pCt. — Schluß ziemlich feſt. 

Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank Bl. 

) pr. October 181%. ) pr. October 611. ) pr. October 219. 5 

Hamburg, 27. September, Nachmittags. [Geireidemartt.] Weizen 
loco und auf Termine flau. Roggen loco flau, auf Termine matt. 
Weizen pr. September 201 Br., 199 Gd., per October ⸗ November 
per 1000 Kilo 200 Br., 198 Gld., Roggen ver September 150 Br., 
148 Gd., pr. Octbr.⸗November pr. 1000 Kilo 150 Br., 148 Gd. Hafer 
flau. Gerſte flau. Rüböl feſt, loco 64, per October 63%, per Mai per 
200 Pfd. 66. Spiritus ſtill, per September 37%, per October⸗Novbr. 38, 
ver Novbr.⸗Deebr. 38%, per April⸗Mai per 100 Liter 100 pt. 39. Kaffee 
feſt, Umſatz 2000 Sack. Petroleum ſtill, Standard white loco II, 
50 Br., 11, 40 Gd., ver Septbr. 11, 40 Go., per Septbr.⸗Decbr. 11, 40 
Gd. — Wetter: Windig. 

Liverpool, 27. September, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs: 
bericht.) Muthmaßlicher Umſatz 10000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 
10,000 Ballen, davon 2000 B. amerikaniſche, 8000 B. oſtindiſche. 8 

Liverpool, 27. Sept., Nachmittags. Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Ruhig. Schwimmende williger. 

Middl. Orleans 7%, minpling amerikaniſche 67, fair Dhollerab 4%, 
middling fair Dhollerah 4 good middling Dhollerap 4%, middl. Dhollerah 
4, fair Bengal 4, fair Hroach 5, new fair Domra 4%. good fair 
es, 5%, 3 fair Madras 4%, faix Pernam 7%, fair Smyma 6%, fait 

qvptian 7%. ' 

Antwerpen, 27. Sept., Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreide markt.] 
(Schluß⸗ Bericht.) Weizen ruhig, däniſcher 27. Roggen unverändert. 
Hafer feſt, Petersburger 21. Gerſte matt. - r 
Antwerpen, 27. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 


[Markt.] (Schluß ⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28% bez. und Br., 


per Septbr. 28% bez. u. Br., pz. October 23% bez. u. Br., pr. Novem⸗ 
ber 28% bez. und Br., per October⸗December 28% Br. — Weichend. 

Bremen, 27. Sepibr. [Petroleum] (Schletzbericht.) Standard white 
loco 11, 40 Gd., pr. October 11, 40 Gd., pr. November 11, 60 Gd., pr. 
December⸗Januar II, 90 Gd. 


Berlin, 27. September. [Productenbericht.] Roggen eröffnete 
zwar matt, es fehlte jedoch an Abgebern zu den billigeren Preiſen und die 
Haltung befeſtigte ſich in Folge deſſen bald wieder. Im Effectivgeſchäft iſt 
es noch immer ſtill. — Roggenmehl unverändert. — Weizen flau eröffnend, 
befeſtigte ſich ſpäter, blieb jedoch billiger käuflich als Sonnabend. — Hafer 
loco feſt. Termine ſtill. — Rüböl ſtill aber preishaltend. — Spiritus in 
gedrückter Haltung. Nabe Lieferung war beſonders reichlich angeboten. 

Weizen loco 174—220 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
weißer märkiſcher — M. bez., gelber märkiſcher — M. bez., neuer inlän: 
diſcher — M. bez., neuer weißer polnischer 2114 M. ab Bahn bez., pr. 
Auguſt⸗September 199 —198½ M. bez., pr. September⸗October 199% 
bis 198% M. bez., pr. October⸗November 199 — 198 —198½ M. bez, pr. 
November⸗December 202 201½ —202 M. bez., pr. April⸗Mai 1876 210% 
bis 211% M. bez. — Gekündigt 7000 Ctur. Kündigungspreis 198 M. — 
Roggen pro 1000 Kilo. loco 140 —165 M. nach Qualität gefordert, ſchwim⸗ 
mend — M. bez., ruſſiſcher 140 144 M. ab Kahn bez., inländiſcher 153 
bis 162 M. bez, ordinärer inländiſcher — M. bez., neuer ruſſiſcher — M. 
ab Bahn bez., vr. Auzuſt⸗September 145—145½% M. bez., pr. September: 
October 145 —145½ M. bez., pr. October⸗November 145 — 145 ½% M. bez., 
pr. November⸗December 147% 148 M. bez., pr. Frühjahr 1876 153—154 
bis 153½ M. bez. — Gekündigt 17,000 Ctur. Kündigungspreis 145% M. 
Gerſte loco 142—182 M. nach Qualität gefordert. Hafer loco 129 
bis 182 M. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 155 —172 M. bez., weſt⸗ 
preußiſcher 155 —172 M. bez., ruſſiſcher 156 —175 M. bez., ungariſcher und 
galiziſcher — M. bez., pommerſcher 167 —176 M. bez., mecklenburger 167 bis 
176 M. bez, ſächſiſcher — M. bez., neuer böhmiſcher 167 —176 M. bez., 
neuer ſächſiſcher 167 —176 W. ab Bahn bez., pr. Auguſt⸗September 167 bis 
167½ M. bez., pr. September⸗October 167—167% M. bez., pr. October⸗ 
November 165 166 M. bez., pr. November⸗Decemder 166—166% M. bez., 
pr. Frühjahr 167— 167% M. bez. — Gekündigt — Cinr. Kündigungspreis 
— M. — Erbſen: Kochwaare 186-233 M., Futterwaare 175-185 M. 
bez. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. incl. Sad Nr. 0 28,00 — 26,75 M., 
Nr. 0 und 1 26,25 — 25,25 M. — Roggenmehl Nr. 0 23,50 22,00 M., 
Nr, O und 1 21,50 —19,50 M. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. 
Auguſt⸗September 21,25 — 35 M. bez., pr. September⸗October 21,25—35 M. 
bez., pr. Octoher⸗November 21,25—25 M. den pr. November: December 
21,30 -40 M. bez., pr. April: Mai 1876 — M. bez. — Getündigt — Etnr. 
Kündigungspreis — M. Oelſaaten: Raps, — M. bez., Rübſen per 
Septbr.⸗Octoder — M. nach Qualität bez. Rüböl per 100 Kilo loco obne 
Faß — M. bez., mit Faß — M. bez, pr. Auguſt⸗September 61 M. bez., 

r. September⸗October 61 M. bez., pr. October 61,1 M. bez., pr. October⸗ 
November 60,8 —61 M. bez., pr. November⸗December 61,8 62,3 M. bez., 
pr. December⸗Januar — M bez., pr. April⸗Mai 1876 64,8—65 M. bez. — 
Gekündigt 2125 CEtur. Kündigungspreis 64,40 M. — Leinöl loco 58 M. 
— Petroleum loco 25 M. per 100 Kilo inel. Faß bez., pr. Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 24,3 M. bez., pr. September⸗October 24,3 M. bez., pr. October⸗Novem⸗ 
ber 24,3 M. bez., pr. Nopember⸗December 25,4 M. bez., pr. December⸗Ja⸗ 
nuar — M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. bez. — Gekündigt — Cinr. 
Kändigungspreis — M. 5 

Spiruus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 49,5 M. bey, ab Speicher 
— M. bez., „mit Faß“ — M. bez., pr. Auguſt⸗September 50 — 49,8 —9 M. 
bez., br. September⸗October 50 —49,8 9 bez., pr. October⸗November 
50,2 49,9 50 M. bez., pr. November⸗December 50,2 —49,9 50 M. bez., 
pr. März⸗April 1876 — M. bez., pr. April⸗Mai 52,7—3—4 M. bez. — 
Gekündigt 40,000 Liter. Kündigungspreis 50 M. 


Breslau, 28. Sept., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
7 5 ar für Getreide matter, bei mäßigem Angebot, Preiſe ſchwach 

ehauptet. 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher alter weißer 
18,70 bis 20 —22 Mark, alter gelber 13—19 ark, neuer weißer 16,00 
bis 17,50 bis 18,75 Mark, neuer gelber 14,25 bis 15,50 —17,80 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezablt. 

oggen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 13,50 — 15,00 —17,00 
Mark, eehte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,50 
bis 15 Mart, weiße 16,00 — 17,00 Mark, neue 12,20 —14,20 15,50 Mark. 

Hafer gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. alter 14,80 bis 15,20 bis 17,20 
Mark, neuer 13,30 —14,60— 16,80 Mark. 4 

Mais vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 13,30—13,60 Mark. 

Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17--19,50 Mark. 

Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. 

Lupinen ohne Frage, per 100 Kilogr. gelbe 12,00 — 13,00 Mark, blaue 
110 12,50 Mark. 

Wicken matter, per 100 Kilogr. 18 —19—20 Marl. 

Delfaaten leicht verkäuflich. 

Schlaglein mehr beachtet. 
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1 — 
Winterrübſen Ar 50 
Sommerrübſen - 27 — 
Leindotter — — — — 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,50 —7,80 Mark. 
Leinkuchen ſchwach offerirt, pr. 50 Kilogr. 11,50 — 11,70 Mark. 
Kleeſamen Naar Mack lüb, rother Heine Partien am Markte, pr. 
50 Kilogr. 44 — 46 48 Mart, — weißer ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 55 bis 
60—66 Mark, bochfeiner über Notiz. 
Tbymotbee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28.—29 Mark. N 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogramm Weizen fein alt 30-31, 
Mark, neu 26,50 — 27,50 Mark, Roggen fein 27,00 — 28,00 Mark, Hausbacken 
3 un Roggen: Futtermehl 10,25—11,00 Mark, Weizenkleie 
— „ — a > 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff'3 Telegr.⸗Bureau.) e 
Nom, 27. September. Geſtern ift, wie die „Agenzia Stefani” 
erfährt, vom Vatican an den Nunttus in Madrid, Simeoni, eine 
Copie der Note abgeſchickt worden, welche der vormalige Miniſterprä⸗ 
ſident Canovas del Caſtillo an den Vatican gerichtet hatte. In der⸗ 
ſelben war die Wiederherſtellung des Concordats vom Jahre 1851 
zugeſagt worden, unter der Bedingung, daß der päpſtliche Stuhl einen 
Nuntius nach Madrid entſende. b 
Hull, 27. September. Der Dampfer „Adler“ iſt auf der Fahrt 
von Bremen nach hier außerhalb des Spurner Leuchtſchiffes mit dem 
ſchwediſchen Dampfer „König Oscar der Zweite“, in Fahrt von 
Grimsby nach Stockholm, zuſammengeſtoßen und mit völlig fortge⸗ 
riſſenem Bug hier angekommen. Der ſchwediſche Dampfer ſank in 
weniger als fünf Minuten nach dem Zuſammenſtoße und ſind von 
den darauf befindlichen 21 Menſchen 14 in den Wellen umge⸗ 
kommen. l 
Haag, 27. September. In der heute ſtattgehabten Sitzung der 
zweiten Kammer theilte der Miniſter des Innern, Dr. J. Heemskerk, 
mit, daß er und der Finanzminiſter, Dr. H. J. van der Heim, aus 
Anlaß der Annahme des van Twiſt'ſchen Antrages in der erſten 
Kammer am letzten Freitag, wonach das Haus dem Finanzminiſter 
und dem Miniſter des Innern feine Mißbilligung wegen des Ab: | 
ſchluſſes des Vertrages mit der holländiſch⸗rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
ausſprach, um ihre Entlaſſung nachgeſucht hätten. Der König habe 
indeſſen das Geſuch entſchieden abgelehnt. Demgemäß würden die 
Miniſter zur Zeit noch auf ihren Poſten verbleiben. \ 
Belgrad, 27. Sept. Der Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Riſtie, iſt zu Conferenzen mit dem Fürſten Milan und den 
diplomatiſchen Vertretern der auswärtigen Mächte hier eingetroffen. — 
Fünfzig Deputirte ſollen den Wunſch ausgeſprochen haben, es ſollten 
keine Sitzungen mehr abgehalten werden. 
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[Militär⸗Wochenblatt.] Kronprinz des Deutſchen Reiches 
und Kronprinz von Preußen, Kaıferl. und Königl. Hoheit, General⸗ 
. ꝛc., zum Chef des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 ernannt. 
lume, Oberſt⸗Lt. vom Kriegsminiſterium, beauftragt mit den Funktionen 
als Abtheilungs⸗Chef im Kriegs⸗Miniſterium, zum Abtheilungs⸗Chef im 
Ktiegs⸗Miniſterium ernannt. v. Podbielski, General der Cad. und Ge⸗ 
neral⸗Inſp. der Artill., unter Belaſſung in dem Verhältniß à la suite des 
Thüring. Huſ.⸗Regts Nr. 12, zum Chef des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 5 ernannt. 5. Hugo, Hauptm. vom 8. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 57 und 
commandirt als Adjutant bei dem Gen.⸗Commdo. des V Armee⸗Corps, 
zum überzähligen Major befördert. v. Löfen, Major vom 1. Weſtpreuß. 
Gren.⸗Regt. Nr. 6, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Köpke, Hauptm⸗ 
und Comp.⸗Chef im Weſtfäl. Füf.⸗Regt. Nr. 37, dem Regiment unter Beför⸗ 
derung zum überzähl. Major aggregirt. Winterberger, Hauptmann und 
Comp.⸗Chef vom 4. Poſen. Infant.⸗Regt. Nr. 59, dem Regt. unter Beförde⸗ 
rung zum überzähl. Major aggregirt. Cretius, Pr.⸗Lt. von demſelben 
Regt., zum Hauptm und Comp. ⸗Cbef, Menſe, * Sec. Lis. von 
demſelben Regt., zu Pr.⸗LIs., befördert. v. Lieres u. Ber au, Ritem. und 
Escadr.⸗Chef vom Poſen. Ulanen⸗Regt Nr. 10, der Char. als Major ver⸗ 
liehen. v. Heugel, Hauptm. vom 1. Schleſ. Greu.⸗Regt. Nr. 10 und com⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Cadettenhauſe zu Potsdam, dem Regt. 
aggregirt. v. Crouſaz, Pr.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Haupim. und 
Comp.⸗Chef, van Hagen, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr Lt., be⸗ 
fördert, v. Loßberg, Hauptm. und Comp.⸗Chef im Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, 
dem Regt. unter Beförderung zum überzähl. Maj. aggregirt. Frhr. v. Dal’ 
wig, Hauptm. von demſelben Regt. zum Comp.⸗Chef ernannt. Fink, Sec. 
Lieut. don demselben Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. Müller, Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im 1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, dem Regt. unter Beförderung 
zum überzähl. Major aggregirt. Hoferichter, Pr.:2t. von demſelben Regt. 
zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, v. Löben, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt, 
zum Pr.⸗Lt., befürdert. v Zawadzky, Rittm. und Escadr.⸗Chef im 2. Schl. 
Drag.⸗Regt. Nr. 8, der Char. als Major verlieben. v. Schack, Rittm. und 
Escadr.⸗Chef im 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, Frhr. v. Richthofen, Nittm- 
und Escadr.⸗Chef im 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4, Patente ihrer Charge ber 
lieben. Sack, Pr.⸗Lt. und Vorſtand des Feſtungs⸗Gefängniſſes in Glatz, der 
Char. als Hauptm. verliehen. v. Rex, Pr. Lt vom 1. Poſen. Inf.⸗Regt. 
Nr. 8, als Adjut. zur 38. Inf.⸗Brig. commandirt. Graf v. Pückler, 
Ritim. von der Cav. des 2. Bats. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regt. 
Nr. 63, der Char. als Major verliehen. Graf v. Arnim, Rittm. von der 
Cav. des 1. Bats. (Ruppin) 8. Brandenb. Landw.⸗Regts. Nr. 64, der Char. 
als Major verliehen. Graf Pork v. Wartenburg, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt 
von der Inf. des 2. Bats. (Brieg) 4. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 51, 
Haberland, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt von der Inf. des damaligen 3. Bats⸗ 
(Schweidnitz) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, der Char. als Hauptm. 
verliehen. midt, Pr. Lt. a. D., zuletzt Sec. Lt. von der Inf. des 2. 
Bats. (Schweidnitz, 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, die Erlaubniß zum 
Tragen der Landwehr⸗Armee⸗Uniform ertheilt. Dr. Sterz, Unterarzt vom 
4. Oberſchleſ. Mi. egt. Nr. 63, unter Verſetzung zum 6. Brandenb. Inf. 
Regt. Nr. 52, Dr. Bruns, Unterarzt vom 3 Heil. Inſ.⸗Regt. Nr. 85, unter 
Berjehung, zum 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Cl., ber 
fördert. Dr. v. Zuchowzki, Unterarzt in der Reſ. vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. 
Glogau Nr. 37, Dr. Dybrenfurth, Unterarzt der Rei. vom Reſ. Landw. 
Bat. (1. Breslau) Nr. Z, zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 2. Cl. der Reſ. befördert. 
Dr. Rinke, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. 
Nr. 62, mit Penſion, der Abſchied bewilligt. Dr. Hein, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Cl. 
vom Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, ausgeſchiedeo und zu den Aerzten der Lands 
wehr des 2. Bats. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22 übergetreten. 


Das von Dr. Franz Hir ſch in Lewelg reoigirie „Neue Blatl“ enthält A} 
50. Folge der „Neuen Bücherſchau“ nachſolgende Kritik über: Kutten⸗ 
klopfe und Kuttenftaub. Gedichte von Hartwig Köhler. Katto⸗ 
witz, G. Siwinna. (Preis 40 Pf.) a | 

Es find dies: nur acht Gedichte vom bumaniſtiſchen Standpunkt wider 
die Hierarchie und ihre Gebrechen. Der kleinen Sammlung iſt nachzu⸗ 
rühmen, daß ſie ſich von den landläufigen Phraſen gegen Rom, von denen 
auch die altkatholiſche Polemik nicht freizuſprechen iſt, fern halt, und manches 
wirklich Dichteriſche mit gedankenvollem Inhalt und guter Form zu Tage 

ördert. Die Gedichte „Mein Pfarrer und feine Wirthin“ und „Die Gottes⸗ 
raut“ find die farbigſten Blüthen aus dieſem Gedichlſtraußchen. 


Echt Astrach. Caviar-Niederlage, ' 


Denſelben, grau und großkörnig, wenig geſalzen, in Gebinden von „ Klgr., 
1, 1% und 27% Klgr., a % Algr. Bruttogewicht 4 Mt. 50 Pf., berfender gegen a 
N A. Jurask y, 

[1241] jetzt Kattowitz, früher Myslo witz. 


Echten Astrachaner Caviar 
in ſchöner hellgrauer Waare 112211 
verſendet gegen Nachnahme das Brutto⸗Pfund mit 5 Mark | 

C. Goralczik, Myslowitz. 
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